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der neuen Faſſung des Bierſteuergeſetzes. 
Vom 30. Mai 1935. 


Auf Grund des $ 451 des Steuergrundgeſetzes (G. Bl. 1931 S. 497 ff.) wird das Bierſteuer⸗ 
geſetz in der neuen Faſſung nachſtehend bekanntgemacht. 


Danzig, den 30. Mai 1935. 
Der Senat der Freien Stadt Danzig 
Huth Dr. Hoppenrath 


Bierſteuergeſetz 
Vom 30. Mai 1935. 


I. Allgemeine Vorſchriften S 
Gegenstand der Steuer 5 
81 
Bier, das zum Verbrauch im Inland beſtimmt iſt, unterliegt einer Abgabe (Bierſteuer). 


Entſtehung der Steuerſchuld, Perſon des Steuerſchuldners 
82 
(1) Die Steuerſchuld entſteht: 
a) für das im Inland hergeſtellte Bier, ſobald das Bier aus der Brauerei entfernt oder inner⸗ 
halb der Brauerei getrunken wird, 
b) für eingeführtes Bier mit der Überführung in den freien Verkehr. 
(2) Steuerſchuldner iſt, wer Bier herſtellt oder in den freien Verkehr einführt. 
Höhe der Steuer 
83 
(1) Die Bierſteuer beträgt: 
a) für Bier, das im Inland hergeſtellt iſt, für jedes Hektoliter der in einem Brauereibetrieb 
innerhalb eines Rechnungsjahres erzeugten Biermenge 


von den erſten %% e iw El EI 
von den folgenden 8000 2 E E e 
von den folgenden 10 000 72 W En een ee n 
von den folgenden 10 000 S ST ner 
von den folgenden 20 000 Aë BE RE 
von den folgenden 20 000 10 n EA E bé 
von den folgenden 20 000 sg EE Er 
von dem Reſte eme 8.0078. 


b) für Bier, das eingeführt wird, 8,00 G für das Hektoliter. 


(Achter Tag nach Ablauf des Ausgabetages: 11. 7. 1935.) 
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(2) Die Steuerſätze im Abſatz 1 ermäßigen ſich für Einfachbier und erhöhen ſich für Starkbier 
je um die Hälfte. Einfachbier im Sinne dieſes Geſetzes iſt Bier mit einem Stammwürzegehalt bis 
4,5 vom Hundert. Starkbier iſt Bier mit einem Stammwürzegehalt von mehr als 14 vom Hundert. 
(3) Mehrere Brauereien, die für Rechnung einer und derſelben Perſon oder Geſellſchaft betrieben 
werden, ſind im Sinne des Abſatzes 1 als ein Brauereibetrieb anzuſehen. 


Steuerpflichtige Menge 
8 4 
(1) Die ſteuerpflichtige Menge beſtimmt ſich nach dem Raumgehalt der Umſchließungen (Fäſſer, 
Flaſchen uſw.). 
(2) Die Feſtſtellung der ſteuerpflichtigen Menge des innerhalb der Brauerei getrunkenen Bieres 
erfolgt nach näherer Anordnung des Senats. 


Fälligkeit und Aufſchub 
8 5 
(1) Die Steuer für Bier, das im Inland hergeſtellt iſt, wird am letzten Tage des Monats 
fällig, in dem die Steuerſchuld entſtanden iſt. Sie iſt ſpäteſtens am ſiebenten Tage des nächſtfolgenden 
Monats bei der Hebeſtelle einzuzahlen. 
(2) Für eingeführtes Bier wird die Steuer fällig im Zeitpunkt der Entſtehung der Steuer⸗ 
ſchuld ($ 2 Abſatz 1 b). 
(3) Ein Zahlungsaufſchub nach § 106 des Steuergrundgeſetzes wird nur für drei Monate ge 
währt. 
Erſtattung der Steuer 
86 
Für Bier, das in die Brauerei gelangt, kann die Bierſteuer nach näherer Beſtimmung des Ge: 
nats erſtattet werden. 
Steuerbefreiung 
8 7 
(1) Bier, das von Brauereien an ihre Angeſtellten und Arbeiter als Haustrunk gegen Entgelt 
oder unentgeltlich abgegeben wird, iſt nach näherer Beſtimmung des Senats von der Steuer befreit. 
Brauereien dürfen Bier, das nach dieſer Vorſchrift ſteuerfrei geblieben iſt, an andere Perſonen als 
ihre Angeſtellten und Arbeiter nicht abgeben. 
(2) Von der Bierſteuer befreit iſt Bier, das unter Steueraufſicht ausgeführt wird. 


Hausbrauer 
88 

(1) Für Perſonen, die obergäriges Bier nur für ihren Hausbedarf bereiten, wird, wenn fie in 
einem Rechnungsjahre nicht mehr als zwanzig Hektoliter Bier herſtellen, die Steuer auf drei Gulden 
für ein Hektoliter ermäßigt. Es iſt verboten, Bier, das zum ermäßigten Satze verſteuert worden iſt, 
an nicht zum Haushalt gehörige Perſonen gegen Entgelt abzugeben. Bierverkäufer haben auf die Er⸗ 
mäßigung keinen Anſpruch. j 

(2) Brauer, die die Steuerermäßigung des Abſatzes 1 genießen, find abzufinden. Bei der Abfin- 
dung wird die Bierſteuer nach beſonderen Grundſätzen erhoben. Die näheren Beſtimmungen erläßt 
der Senat. 

Bierbereitung 
8 9 

(1) Zur Bereitung von untergärigem Bier darf, abgeſehen von der Vorſchrift im Abſatz 3, nur 
Gerſtenmalz, Hopfen, Hefe und Waſſer verwendet werden. 

(2) Die Bereitung von obergärigem Bier unterliegt der Vorſchrift des Abſatzes 1; es iſt hierbei 
jedoch auch die Verwendung von anderem Malz und die Verwendung von techniſch reinem Rohr-, 
Rüben⸗ oder Invertzucker ſowie von Stärkezucker und aus Zucker der bezeichneten Art hergeſtellten 
Farbmittel zuläſſig. 

(3) Die Verwendung von Farbebieren, die nur aus Malz, Hopfen, Hefe und Waſſer hergeſtellt 
ſind, "H bei der Bierbereitung geſtattet, unterliegt jedoch den vom Senat anzuordnenden Überwachungs⸗ 
maßnahmen. 

(4) Unter Malz wird alles künſtlich zum Keimen gebrachte Getreide verſtanden. 
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65) Für die Bereitung beſonderer Biere ſowie von Bier, das nachweislich zur Ausfuhr beſtimmt 
iſt, können Abweichungen von den Vorſchriften im Abſatz 1 und 2 geſtattet werden. 

(6) Die Vorſchriften im Abſatz 1 und 2 finden keine Anwendung auf die Bierbereitung der ſteuer⸗ 
begünſtigten Hausbrauer (8 8). 

(7) Der Zuſatz von Waſſer zum Bier durch Brauer nach Feſtſtellung des Extraktgehaltes der 
Stammwürze im Gärkeller oder durch Bierhändler oder Wirte iſt unterſagt. Das Landeszollamt 
kann Brauern unter den erforderlichen Sicherungsmaßnahmen den Zuſatz von Waſſer zum Biere nach 
Feſtſtellung des Extraktgehalts der Stammwürze im Gärkeller geſtatten. 

(8) Die Vermiſchung von Einfachbier, Vollbier und Starkbier miteinander ſowie der Zuſatz 
von Zucker zum Biere durch Brauer nach Entſtehung der Steuerſchuld oder durch Bierhändler oder 
Wirte iſt unterſagt. 

Verkehr mit Bier 
S 10 

(1) Unter der Bezeichnung Bier — allein oder in Zuſammenſetzung — oder unter Bezeichnung 
oder bildlichen Darſtellungen, die den Anſchein erwecken, als ob es ſich um Bier handelt, dürfen 
nur ſolche Getränke in Verkehr gebracht werden, die gegoren ſind und den Vorſchriften im S 9 Abſatz 1 
bis 3 entſprechen. Bier, zu deſſen Herſtellung außer Malz, Hopfen, Hefe und Waſſer auch Zucker ver⸗ 
wendet worden iſt, darf nur in Verkehr gebracht werden, wenn die Verwendung von Zucker in einer 
dem Verbraucher erkennbaren Weiſe kundgemacht wird. 

(2) Einfachbier (8 3 Abſatz 2) darf nur in Verkehr gebracht werden, wenn es in einer dem Ver⸗ 
braucher erkennbaren Weiſe als ſolches bezeichnet iſt. Bier darf unter der Bezeichnung Starkbier oder 
einer ſonſtigen Bezeichnung, die den Anſchein erweckt, als ob das Bier beſonders ſtark eingebraut 
ſei, nur in den Verkehr gebracht werden, wenn der Extraktgehalt der Stammwürze des Bieres nicht 
unter die feſtgeſetzte Grenze herabgeht. 


Zubereitungen 
8 11 

Zur Herſtellung von Bier beſtimmte Zubereitungen, mit Ausnahme der im 8 9 Abſatz 2 bezeich⸗ 
neten, aus Zucker hergeſtellten Farbmittel und der im 8 9 Abſatz 3 bezeichneten Farbebiere, dürfen 
nicht in Verkehr gebracht werden. 

II. überwachungsvorſchriften 
Steueraufſicht 
8 12 A 

(1) Die Brauereien und der Ausſchank von Bier in Verbindung mit einer Brauerei unterliegen 
der Steueraufſicht. 

(2) Inhaber von Brauereien dürfen nach den Durchführungsbeſtimmungen anmeldepflichtige Ge⸗ 
fäße nicht aus den Händen geben, bevor ſie der Steuerbehörde den Empfänger angezeigt und eine 
Beſcheinigung darüber erhalten haben. 8 

(3) Für die Zeit, in der Brauereigeräte im Betriebe nicht benutzt werden oder nicht benutzt 
werden dürfen, können ſie amtlich verſchloſſen werden. 

(4) Bier darf aus der Brauerei nicht entfernt werden, bevor es in den nach ſeiner allgemeinen 
Beschaffenheit und regelmäßigen Brauart zum Genuffe fertigen Zuſtand gebracht it. Der Senat kann 
Ausnahmen zulaſſen; er kann anordnen, daß das Erzeugnis beim Entfernen aus der Brauerei als fer⸗ 
tiges Bier zu verſteuern iſt. 


Anzeige des Brauereibeſitzers und gemeinſame Betriebsführung 
8 13 
) Wer in den Beſitz eines nach 8 12 der Steueraufſicht unterliegenden Betriebs gelangt, hat 
dies innerhalb acht Tagen nach der Beſitzerlangung der Steuerbehörde anzuzeigen. 

(2) Eine Perſon oder Geſellſchaft, für deren Rechnung mehrere Brauereien betrieben werden 
follen (8 3 Abſ. 3) hat dies mindeſtens acht Tage vor Beginn des gemeinſamen Betriebes der Steuer⸗ 
behörde anzuzeigen. 

Verpflichtung zum Halten von Malzmühlen 
8 14 
) Die Inhaber der Brauereien ſind verpflichtet, in der Brauerei ſelbſt oder in räumlicher Ver⸗ 
bindung mit ihr eigene Mühlenwerte oder Malzquetſchen mit einer zugelaſſenen ſelbſttätigen Ze: 
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wiegungsvorrichtung zu halten und ausſchließlich zum Schroten des in ihrer Brauerei zur Bier⸗ 
bereitung beſtimmten Malzes zu benutzen. S " 

(2) Aufitellungsort und Einrichtung der Malzmühlen und der ſelbſtändigen Verwiegungsvorrich⸗ 
tungen unterliegen der Genehmigung der Steuerbehörde. 

(3) Die Verwiegungsvorrichtungen müſſen mit den Malzmühlen in feſte Verbindung gebracht und 
beide ſo eingerichtet ſein, daß nach Anlegung des amtlichen Verſchluſſes ohne Anwendung erkenn⸗ 
barer Gewalt Malz nur zum Mahlwerk gelangen kann, nachdem es die Verwiegungsvorrichtung durch— 
laufen hat. 

Genoſſenſchaftsmühlen 
$ 15 

Unter den erforderlichen Maßnahmen darf geftattet werden, daß mehrere zum Halten einer 

Malzmühle verpflichtete Brauereiinhaber eine ſolche gemeinſchaftlich beſitzen oder benutzen. 


Fehlmengen 
$ 16 
Bei Beſtandsaufnahmen (8 186 Abſ. 4 des Steuergrundgeſetzes) feſtgeſtellte Fehlmengen find zu 
verſteuern, ſoweit nicht dargetan wird, daß fie auf Umſtände zurückzuführen ſind, die eine Steuerſchuld 
nicht begründen. Die Steuerſchuld gilt als entſtanden im Zeitpunkt der Beſtandsaufnahme. 


Durchſuchungen 
817 
Durchſuchungen der der Steueraufſicht unterliegenden Betriebe find zuläſſig, wenn Verdacht beſteht, 
daß die Bierſteuer hinterzogen worden iſt, oder daß bei der Bierbereitung unzuläſſige Stoffe verwendet 
werden. 
Vorführungspflicht 
8 18 
Bier unterliegt bei der Einfuhr der Vorführungspflicht. 


Gebühren 
S 19 
Gebühren für die Bierabfertigung werden nach den Vorſchriften über die Erhebung von Ge⸗ 
bühren im Zollverkehr erhoben. 
III. Strafvorſchriften 
Hinterziehung 
8 20 a 
(1) Die Beſtrafung wegen Steuerhinterziehung tritt ein, ohne daß der Vorſatz der Hinterziehung 
feſtgeſtellt zu werden braucht, ? 

1. wenn mit der Herſtellung von Bier begonnen wird, bevor die Brauereiräume und Brauerei— 
geräte nach Maßgabe der Durchführungsbeſtimmungen angemeldet ſind; 

2. wenn die in $ 13 Abſ. 2 vorgeſchriebene Anzeige über den Betrieb mehrerer Brauereien durch 
eine Perſon oder Geſellſchaft nicht oder nicht rechtzeitig erſtattet wird; 

3. wenn die in den Durchführungsbeſtimmungen vorgeſchriebenen Bücher nicht oder wiſſentlich 
nicht richtig geführt werden; 

4. wenn unbefugt oder ohne ordnungsmäßige Buchung Bier aus der Brauerei entfernt oder 
in der Brauerei verbraucht wird; 

5. wenn Bier unbefugt in den freien Verkehr überführt oder über das unter Steueraufſicht 
ſtehende Bier unbefugt verfügt wird; 

6. wenn Bier, das unter Inanſpruchnahme des ermäßigten Bierſteuerſatzes von 3,— Gulden für 
den Hektoliter nur für den Hausbedarf bereitet iſt (8 8), an nicht zum Haushalt gehörige 
Perſonen gegen Entgelt abgegeben wird, oder wenn Inhaber von Brauereien Bier, für das 
Steuerfreiheit auf Grund des $ 7 Abſ. 1 in Anſpruch genommen wird, an andere Perſonen 
als ihre Angeſtellten und Arbeiter abgeben; J 

7. wenn von einem Hausbrauer die gemäß $ 8 Abſ. 2 in den Durchführungsbeſtimmungen vor- 
geſchriebenen Anmeldungen und Anſchreibungen nicht oder wiſſentlich unrichtig bewirkt werden; 

8. wenn in einer Brauerei, die zur Aufſtellung einer Malzmühle mit ſelbſttätiger Verwiegungs⸗ 
vorrichtung verpflichtet iſt, ohne Genehmigung der Steuerbehörde Malz zur Verwendung 
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gelangt, das auf einer anderen Mahlvorrichtung als der für die Brauerei genehmigten Malz⸗ 
mühle geſchrotet werden oder das (ausgenommen der Fall der Beſchädigung der Malzmühle) 
nicht durch die mit der Malzmühle verbundene ſelbſttätige Verwiegungsvorrichtung ge⸗ 
gangen iſt; 

9. wenn in einer ſolchen Brauerei die Malzmühle mit ſelbſttätiger Verwiegungsvorrichtung in 
ihrer regelmäßigen Tätigkeit derart vorſätzlich geſtört wird, daß das Gewicht des geſchroteten 
Malzes von dem Zählwerk entweder garnicht oder zu gering angegeben wird; 

10. wenn der Inhaber einer ſolchen Brauerei, obwohl er weiß, daß das Zählwerk der ſelbſt⸗ 
tätigen Verwiegungsvorrichtung ſeiner Malzmühle das Gewicht des Malzes nicht oder zu 
niedrig angibt, die Malzmühle zum Schroten benutzt oder benutzen läßt, ohne einen glaub⸗ 
würdigen Zeugen zuzuziehen und unter deſſen Mitbeurkundung das Gewicht des Malzes im 
Mahlbuch anzuſchreiben; 

11. wenn dem Bier verbotswidrig ($ 9 Abſ. 7) Waſſer zugeſetzt wird; 

12. wenn dem Verbot im § 9 Abſ. 8 zuwider Bier vermiſcht oder dem Bier Zucker zugeſetzt 
wird; 

13. wenn fertiges unverſteuertes Bier vom Herſteller in anderen als den von der Steuerbehörde 
genehmigten Räumen abgefüllt oder gelagert wird; 

14. wenn Bier in Fäſſern oder Gefäßen aus der Brauerei entfernt wird, die den Durchführungs⸗ 
beſtimmungen nicht entſprechen; 

15. wenn den Vorſchriften über die Überwachung des Bierausſchanks oder des Bierhandels einer 
Brauerei zuwidergehandelt wird. 

(2) Wird feſtgeſtellt, daß der Täter ohne den Vorſatz der Hinterziehung gehandelt hat, ſo tritt 

Beſtrafung wegen Steuerhinterziehung nicht ein. Die 88 372, 383 des Steuergrundgeſetzes bleiben 

unberührt. 


Strafe für Verwendung unzuläſſiger Stoffe bei der Bierbereitung 
8 21 

(1) Wer vorſätzlich oder fahrläſſig andere als die nach $ 9 zuläſſigen Stoffe zur Bereitung von 
Bier verwendet oder dem fertigen zum Abſatz beſtimmten Bier zuſetzt, wird, ſoweit nicht nach anderen 
Geſetzen eine ſchwerere Strafe verwirkt iſt, wegen dieſes Vergehens mit Geldſtrafe beſtraft. Ebenſo wird 
beſtraft, wer unzuläſſige Erſatz- oder Zuſatzſtoffe in einer unter Steueraufſicht ſtehenden Räumlichkeit 
ee ſofern die Stoffe nicht nachweislich zu anderen Zwecken als zur Bierbereitung beſtimmt 
ind. 

(2) Neben der Geldſtrafe kann auf Einziehung der Erſatz- und Zuſatzſtoffe des mit ihnen be- 
reiteten oder verſetzten Bieres und der Umſchließungen erkannt werden. $ 371 Abf. 2, S 384, § 385 
Abf. 1 des Steuergrundgeſetzes finden Anwendung. 

(3) Ebenſo gelten die Së 386 und 387 des Steuergrundgeſetzes für die im Abſ. 1 bezeichneten 
Zuwiderhandlungen. 

(4) Die Strafverfolgung von Zuwiderhandlungen im Sinne des Abf. 1 verjährt in drei Jahren: 
der $ 389 Abf. 2 des Steuergrundgeſetzes findet Anwendung. i 

(5) Die Vorſchriften im Abſ. 1 Satz 1, Abj. 2 bis 4 finden auf Zuwiderhandlungen gegen das 
Verbot über die Verbreitung von Zubereitungen der im § 11 bezeichneten Art Anwendung. 


8 22 
Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften des $ 10 werden ebenſo beſtraft wie die im 8 383 des 
Steuergrundgeſetzes bezeichneten Zuwiderhandlungen, ſoweit nicht nach anderen Geſetzen eine ſchwerere 
Strafe verwirkt iſt. Die SS 386, 387, 389 des Steuergrundgeſetzes finden entſprechende Anwendung. 
8 23 
In den Fällen der 88 21 und 22 gelten für das Strafverfahren die Vorſchriften des zweiten 
Abſchnitts des dritten Teiles des Steuergrundgeſetzes. 


Danzig, den 30. Mai 1935. 


Der Senat der Freien Stadt Danzig 
Huth Dr. Hoppenrath 
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Durchführungsbeſtimmungen 
zum Bier ſteuergeſetz. 
Vom 30. Mai 1935. 


Auf Grund des Bierſteuergeſetzes vom 30. Mai 1935 in Verbindung mit $ 5 des Steuergrund⸗ 


geſetzes (G. Bl. 1931 


Entſtehung der Steuer⸗ 
ſchuld 


Erzeugte Biermenge 


Einfach⸗, Voll⸗ und 
Starkbier 


Behandlung mehrerer 
zu einem Brauerei⸗ 
betrieb vereinigter 
Brauereien 


S. 497) wird folgendes verordnet: 


I. Allgemeine Beſtimmungen 
Zu 88 1 und 2 des Geſetzes 
8 1 ! 

(1) Als aus der Brauerei entfernt gilt das ausgehende Bier, ſobald es 
aus den von der Steuerbehörde für die Abgabe von Bier zugelaſſenen Räumen 
(S 47) fortgebracht wird. 

(2) Wird Bier innerhalb der Brauerei getrunken, ſo entſteht die Steuer⸗ 
ſchuld mit der Aushändigung des Bieres zum Genuß. Durch das Trinken 
des Bieres wird jedoch eine Steuerſchuld nicht begründet, wenn das Bier zu 
Unterſuchungszwecken getrunken wird. 

(3) Steuerfrei abgeſchrieben werden darf Bier, das innerhalb der Brauerei 
zu Unterſuchungszwecken in anderer Weiſe als durch Trinken verbraucht wird, 
ferner Bier, das amtlich zu Unterſuchungszwecken entnommen wird (8 27 Abf. 2). 


Zu $ 3 Abſ. 1 des Geſetzes 
8 2 
Für die Bierſteuerberechnung gelten als in einem Brauereibetrieb innerhalb 
eines Nechnungsjahres erzeugt die Biermengen, für die innerhalb eines Rechnungs⸗ 
jahres eine Steuerſchuld entſtanden iſt ($ 2 Abſ. 1 des Geſetzes). Hinzuzu⸗ 
rechnen find die auf Grund des $ 7 des Geſetzes von der Steuer befreit ge⸗ 
bliebenen Biermengen. Abzuſetzen iſt das Rückbier ($ 7) und das wie Rückbier 
zu behandelnde fremde Bier ($ 53). i f 
Zu 8 3 Abſ. 2 des Geſetzes 
8 3 
Für die Unterſcheidung von Einfach⸗, Voll⸗ und Starkbier iſt der Stamm⸗ 
würzegehalt des Bieres maßgebend. Unter Stammwürzegehalt iſt zu verſtehen 
der Gehalt an löslichen, aus der Malz⸗ und Zuckerverwendung herrührenden 
Stoffen (Extraktgehalt) in Zuckerſpindelgraden, wie er ſich für die unvergorene 
Anſtellwürze aus der Zurückrechnung des Extraktgehaltes des genußfertigen 
Bieres ergibt ($ 27 Abſ. 1). 
Zu 8 3 Abſ. 3 des Geſetzes 
8 4 
(1) Die Perſon oder Geſellſchaft, für deren Rechnung mehrere Brauereien 
betrieben werden ſollen, hat dies mindeſtens acht Tage vor Beginn des Be⸗ 
triebes der Zollſtelle, in deren Bezirk ſich die größte der Brauereien befindet, 
anzuzeigen, ſofern eine ſolche Anzeige nicht auf Grund der bisherigen geſetz⸗ 
lichen Vorſchriften erſtattet worden iſt. In der Anzeige ſind Bezeichnung und 
Ort jeder Brauerei und die Zollſtelle, in deren Bezirk ſie liegt, anzugeben. 
Je eine Abſchrift der Anzeige iſt von dem Brauereiinhaber den Zollſtellen 
zuzuſtellen, in deren Bezirken ſich die anderen Brauereien befinden. 
(2) Entſteht die Vorausſetzung zur Behandlung mehrerer Brauereien als 
ein Brauereibetrieb oder fällt die Vorausſetzung wieder fort, ſo beſtimmt das 
Landeszollamt das Verfahren für die Buchführung und Beſteuerung. 


Zu 8 4 des Geſetzes 
95 


Steuerpflichtige Menge (1) Bei Bier in Fäſſern iſt die nach 8 48 Abſ. 1 auf den Fäſſern er⸗ 
a) im allgemeinen forderliche eichamtliche Angabe über deren Raumgehalt für die Feſtſetzung der 


ſteuerpflichtigen Menge maßgebend. 
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(2) Bei Bier in anderen Gefäßen als Fäſſern (Flaſchen, Kannen uſw.) 
iſt die Ermittelung der ſteuerpflichtigen Menge der nach 8 48 Abſ. 2 von der 
Brauerei unter Hinterlegung gleichartiger Gefäße angemeldete und von den 
Aufſichtsbeamten nachgeprüfte Raumgehalt zugrunde zu legen, wobei als Raum⸗ 
gehalt der Flaſchen deren Inhalt bei handelsüblicher Befüllung gilt. 


8 6 
b) des Bieres, das Bier, das dem ſteuerpflichtigen Verbrauch innerhalb einer Brauerei dienen 
innerhalb der ſoll (§ 1 Abſ. 2), darf nur in den nach § 48 zugelaſſenen Gefäßen und nur 
an in den nach § 47 genehmigten Räumen ausgehändigt werden. Das Landes⸗ 
getrunken wird zollamt kann weitere Überwahungsmaßnahmen anordnen. 


Zu $ 6 des Geſetzes 
8 7 

Rückbier (1) Bier, für das eine Steuerſchuld entſtanden it, kann in die Brauerei, 
in der es hergeſtellt iſt, zurückgebracht werden (Rückbier) mit der Wirkung, daß 

es wieder als unverſteuertes Bier gilt. 
5 (2) Beim Wiedereingang in die Brauerei iſt es in dem nach Muſter 1 
, zu führenden Rückbierbuch mit der in den Gefäßen tatſächlich enthaltenen Menge 
D anzuſchreiben. Bei Fäſſern iſt der Literinhalt nach der eichamtlichen Raum⸗ 
gehaltsbezeichnung anzunehmen, wenn die Fäſſer ſpundvoll ſind. Sind die 
Fäſſer nur teilweiſe gefüllt, ſo kann, ſofern es ſich um Einfach- oder Vollbier 
handelt und das Auslitern mit erheblichen Schwierigkeiten verbunden it, die 
Litermenge aus dem Eigengewicht des Bieres (Gewicht der Flüſſigkeit ohne 
Umſchließung) durch Gleichſetzung von einem Kilogramm Eigengewicht mit 

einem Liter berechnet werden. 

(3) Rückbier kann auf Antrag unter amtlicher Aufſicht vernichtet oder 
unbrauchbar gemacht werden, wenn ſeine Verwertung als Bier oder ſeine 
weitere Verarbeitung zu Bier unmöglich erſcheint. Der Antrag iſt bei dem 
Aufſichtsbeamten mündlich oder ſchriftlich binnen drei Tagen nach dem Wieder⸗ 
eingang des Bieres zu ſtellen. Die Unbrauchbarmachung kann nach näherer 
Anordnung des Aufſichtsbeamten auch durch Vermiſchung mit Viehfutter oder 
Eſſig erfolgen. Als Unbrauchbarmachung gilt auch die Verwendung des Bieres 
zur Branntweinbereitung unter Überwachung. Die Vernichtung oder Unbraud)- 
barmachung des zurückgebrachten Bieres iſt vom Aufſichtsbeamten im Rückbier⸗ 
buch zu vermerken. Sie kann mit Genehmigung des Oberbeamten auch auber- 
halb der Brauerei ſtattfinden. Für die Beaufſichtigung der Vernichtung oder 
Unbrauchbarmachung von Rückbier außerhalb der Brauerei ſind Gebühren 
nach der Zollgebührenordnung zu entrichten. 

(4) Für Rückbier, das nicht unter amtlicher Aufſicht vernichtet oder un- 
brauchbar gemacht wird, können im Bedarfsfall vom Landeszollamt weitere 
Überwachungsmaßnahmen angeordnet werden. 

(5) Nach Monatsſchluß hat der Brauereiinhaber das abgeſchloſſene Rüd- 
bierbuch zugleich mit dem Bierſteuerbuch ($ 49) der Zollſtelle einzuſenden. 

(6) Die Zollſtelle ſetzt die im Rückbierbuch beim Wiedereingang in die 
Brauerei in Zugang geſtellten Biermengen im Bierſteuerbuch in den ‚zus; 
treffenden Spalten ab und vermerkt dies in Spalte 24 des Rückbierbuchs. 

(7) Iſt im Bierſteuerbuch eine der Rückbiermenge entſprechende Menge der 
gleichen Biergattung nicht angeſchrieben, ſo iſt die überſchießende Menge in eine 
nach dem Steuerwert ($ 3 Abſ. 2 des Geſetzes) gleiche Menge einer im Bier⸗ 
ſteuerbuch angeſchriebenen anderen Biergattung umzurechnen und bei dieſer 
abzuſetzen. Im Bierſteuergegenbuch (§ 72) iſt alsdann in der Bemerkungsſpalte 
die umgerechnete Biermenge mit ihrer urſprünglichen Menge und Gattung zu 
vermerken. Kann auch auf dieſe Weiſe die Rückbiermenge nicht oder nicht voll⸗ 
ſtändig abgeſetzt werden, ſo iſt die nicht abgeſetzte Menge ſolange in die folgenden 
Rückbierbücher zu übertragen, bis De abgeſetzt werden kann. Die für das Rückbier 
entrichtete Steuer wird nicht in bar herausgezahlt. Beim Abſchließen des Bier⸗ 


Haustrunk 


Bier aus fuhr 
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ſteuergegenbuchs für Beſtandsaufnahmen und am Schluß des Rechnungsfahres 
ſind etwa umgerechnete Rückbiermengen auf Grund der Vermerke in der Be⸗ 
merkungsſpalte den tatſächlichen Verhältniſſen entſprechend in den zutreffenden 
Spalten des Bierſteuergegenbuches wieder ab⸗ und zuzuſetzen. 

(8) Das als unter amtlicher Aufſicht vernichtet oder unbrauchbar gemacht im 
Rückbierbuch angeſchriebene Bier iſt in der Bemerkungsſpalte des Bierſteuergegen⸗ 
buches getrennt nach Art und Gattung anzugeben und auf Grund dieſer Ver⸗ 
merke beim Abſchluß des Brauereibetriebsgegenbuchs (8 72) vom Sollbeſtand 
abzuſetzen. 

Zu 8 7 Abſ. 1 des Geſetzes 
8 8 

(1) Als Haustrunk gilt Bier, das Brauereien an ihre Angeſtellten und 
Arbeiter für den elgenen Verbrauch und den Verbrauch ihrer Familien in einer 
den örtlichen Gewohnheiten entſprechenden Menge entgeltlich oder unentgeltlich 
abgeben, ſoweit den Angeſtellten und Arbeitern hierauf auf Grund des Tarif⸗ 
vertrags, oder, wo ein ſolcher nicht beſteht, auf Grund des ſchriftlichen Dienſt⸗ 
vertrags ein Anſpruch zuſteht. Zu den Brauereiangeſtellten und Arbeitern ge⸗ 
hören auch die Angeſtellten und Arbeiter in den außerhalb der Brauſtätte befind⸗ 
lichen eigenen Niederlagen der Brauerei. 

(2) Inhaber von Brauereien, die nicht gemäß $ 8 Abſ. 2 des Geſetzes 
abgefunden find, haben über ihre Angeſtellten und Arbeiter, denen nach Abſ. 1 
ein Anſpruch auf ſteuerfreien Haustrunk zuſteht, in Übereinſtimmung mit den 
Lohnliſten nach Anordnung des Oberbeamten ein Verzeichnis zu führen und auf 
dem laufenden zu halten. Das Landeszollamt kann dem Brauereiinhaber die 
Verpflichtung auferlegen, eine Ausfertigung des Verzeichniſſes nach Prüfung 
durch den Aufſichtsbeamten der Zollſtelle zu deren Belegheft einzureichen und 
Anderungen des Verzeichniſſes ſpäteſtens am Monatsſchluß in einer Anzeige, die 
der Aufſichtsbeamte zu prüfen hat, der Zollſtelle anzumelden. Die Zollſtelle hat 
ihr Verzeichnis laufend zu berichtigen und bei der Prüfung der Bierſteuerbücher 
zu berückſichtigen. 

8 9 


(1) Das unter Inanſpruchnahme der Steuerfreiheit an Angeſtellte und 
Arbeiter einer Brauerei abzugebende Bier darf nur aus den für die Abgabe von 
Bier zugelaſſenen Räumen (8 47) und nur in den nach $ 48 zugelaſſenen 
Gefäßen entnommen werden. Es darf nur an beſtimmten, vom Oberbeamten zu 
genehmigenden Orten der Brauerei und nur an die an dem nach $ 8 Abi. 2 
zu führenden Verzeichnis eingetragenen Angeſtellten und Arbeitern abgegeben 
werden. 

(2) Das Bier iſt ſogleich bei der Entnahme aus den im Abſ. 1 bezeichneten 
Räumen im Bierſteuerbuch anzuſchreiben. Der Oberbeamte hat die Anſchrei⸗ 
bungen auf Grund des Verzeichniſſes und der Geſchäftsbücher (Lohnliſten und 
dergl.) von Zeit zu Zeit nachzuprüfen. 


Zu 8 7 Abſ. 2 des Geſetzes 
S 10 

Die Beſtimmungen über die Befreiung des unter Steueraufſicht aus dem 
Geltungsbereich des Geſetzes ausgeführten Bieres von der Bierſteuer erläßt das 
Landeszollamt. 

Zu $ 8 des Geſetzes 
8 11 ! 

(1) Die Bierſteuer iſt von Perſonen, die obergäriges Bier nur für ihren 
Hausbedarf unter Inanſpruchnahme des ermäßigten Steuerſatzes von 3, — Gulden 
für einen Hektoliter bereiten, von der Biermenge, die aus den zur Bierbereitung 
angemeldeten Stoffmengen hergeſtellt werden kann, im voraus durch das Landes⸗ 
zollamt bindend feſtzuſetzen; ſie iſt ſpäteſtens am ſiebenten Tag des zweiten auf 
die Feſtſetzung folgenden Monats zu entrichten. 

(2) Die näheren Vorſchriften erläßt das Landeszollamt. 


Begriff der Bier⸗ 
bereitung 


Brauſtoffe 
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Zu 8 9 Abſ. 1 bis 4 des Geſetzes 
8 12 

Die Ausdrücke „Bereitung von Bier“ und „Bierbereitung“ ſind im mei: 
teſten Sinne zu verſtehen. Sie umfaſſen alle Teile der Herſtellung und Behand- 
lung des Bieres in der Brauerei ſelbſt wie außerhalb dieſer — beim Dier: 
verleger, Wirt und dergl. — bis zur Abgabe des Bieres an den Verbraucher. 

§ 13 

(1) Bei der Bereitung von Bier iſt nicht nur die Verwendung von Malz⸗ 
erſatzſtoffen aller Art — mit der für obergärige Biere im $ 9 Abſ. 2 des Ge- 
fees zugelaſſenen Ausnahme —, ſondern auch aller Hopfenerſatzſtoffe ſowie 
aller Zutaten irgendwelcher Art, auch wenn fie nicht unter den Begriff der Malz⸗ 
oder Hopfenerſatzſtoffe fallen, verboten. Ausgenommen von dieſem Verbot iſt 
nach § 9 Abi. 3 des Geſetzes die Verwendung der aus Malz, Hopfen, Hefe 
und Waſſer innerhalb des Geltungsbereichs des Bierſteuergeſetzes hergeſtellten 
Farbebiere. Untergärigem Bier darf nur Farbebier zugeſetzt werden, zu deſſen 
Herſtellung anderes Malz als Gerſtenmalz nicht verwendet worden iſt. Die Be⸗ 
ſtimmungen über Herſtellung und Verwendung von Farbebier erläßt das Landes- 
zollamt. 

(2) Die Verwendung von Bierklärmitteln, die rein mechaniſch wirken und 
vollſtändig wieder ausgeſchieden werden, verſtößt nicht gegen das Verbot der 
Verwendung von Erſatz- und Zuſatzſtoffen bei der Bierbereitung. Bierklärmittel, 
die nur unvollſtändig wieder ausgeſchieden werden, dürfen bei der Bierbereitung 
nicht verwendet werden. 

(3) Die zuläſſigen Brauſtoffe müſſen in der Beſchaffenheit verwendet werden, 
in der ihnen die im Geſetz gewählte Bezeichnung zukommt. 

(4) Das Malz darf ſowohl in ganzen, enthülſten oder unenthülſten 
Körnern, wie auch zerkleinert, trocken, angefeuchtet, ungedarrt, gedarrt und ge⸗ 
röſtet verwendet werden. Malzſchrot, aus dem die Hülſen ganz oder teilweiſe 
entfernt find, ſowie Malzmehl darf, ſoweit nicht das Landeszollamt Ausnahmen 
zuläßt, nur verwendet werden, wenn das Entfernen der Hülſen oder das Ver⸗ 
mahlen zu Mehl in der Brauerei ſelbſt erfolgt. 

(5) Zur Bereitung von obergärigem Bier darf Malz auch aus anderem 
Getreide als Gerſte verwendet werden. Reis, Mais oder Dari gelten nicht als 
Getreide im Sinne des $ 9 Abf. 4 des Geſetzes. 

(6) Der zur Bierbereitung beſtimmte Hopfen darf in der Brauerei durch 
Zerreißmaſchinen, Schlagkreuzmühlen oder dergl. zerkleinert werden. 


8 14 

Als techniſch rein gilt Zucker von ſolcher Reinheit, wie ſie in dem bei der 
Herſtellung von Zucker gebräuchlichen Verfahren erreicht wird; der Aſchengehalt, 
auf Trockenſtoff berechnet, darf 0,75 vom Hundert nicht überſteigen, Invert⸗ 
zucker iſt das aus Rohr- oder Rübenzucker durch Spaltung mit Säuren gewon- 
nene Gemenge von Traubenzucker und Fruchtzucker, das auch noch unverarbeiteten 
Rüben⸗ oder Rohrzucker enthalten kann. Als Stärkezucker gilt der Zucker, der 
durch Einwirkung von Säure aus Stärke gebildet wird. Es iſt zuläſſig, den 
Zucker auch in Form von wäſſrigen Löſungen zu verwenden. 


8 15 

Als Waller im Sinne des $ 9 Abſ. 1 des Geſetzes iſt alles in der Natur 
vorkommende Waſſer anzuſehen. Eine Vorbehandlung des Brauwaſſers durch 
Entziehen des Eiſengehalts, Entkeimen, Filtern, Kochen, Abdampfen iſt allgemein 
geſtattet. Eine Vorbehandlung des Brauwaſſers durch Zuſatz von Mineralſalzen 
6. B. kohlenſauren oder ſchwefelſaurem Kalk- oder Kochſalz) oder von Kalk⸗ 
waſſer kann das Landeszollamt bei nachgewieſenem Bedürfnis inſoweit geſtatten, 
als dadurch das Waſſer keine andere Zuſammenſetzung erhält, als ſie für Brau⸗ 
zwecke geeignete Naturwäſſer beſitzen; die Stoffe müſſen vor Beginn des Brauens 
zugeſetzt worden. Ein Zuſatz von Säure zum Brauwaſſer iſt verboten, ſoweit 
nicht vom Senat Ausnahmen zugelaſſen werden. 


750 
S 16 

(J) Unter ſichernden Maßnahmen darf das Landeszollamt die Verwendung 
von in der Brauerei ſelbſt gewonnenen Rückſtänden der Bierbereitung geſtatten. 
Die Verwendung von Rückſtänden, die bei der Bereitung obergärigen Bieres 
verbleiben, zu dem anderes Malz als Gerſtenmalz oder zu dem Zucker verwendet 
wurde, iſt bei der Bereitung untergärigen Bieres nicht zuläſſig. 

(2) Der Oberbeamte kann unter ſichernden Maßnahmen das Wiederaufkochen 
von Bier oder Würze geſtatten. 

(3) Bei der Bierbereitung in der Brauerei ſelbſt abgefangene Kohlenſäure 
darf dem Bier zugeſetzt werden. 

(4) Kohlenſäure, die nur als Druckmittel beim Abziehen des Bieres und 
beim Ausſchank des Bieres dient, darf allgemein verwendet werden. 


S 17 
Ober⸗ und untergäriges Als obergärig gelten die mit Auftrieb gebender (obergärigen) Hefe herge- 
Bier ſtellten, als untergärig die mit ausſchließlich zu Boden gehender (untergärigen) 
Hefe bereiteten Biere. 
S 18 
Zucker verwendung Zucker und aus Zucker hergeſtellte Farbmittel dürfen nur bei der Bereitung 


von ſolchem Bier verwendet werden, deſſen Würze mit reiner obergäriger Hefe, 
alſo weder mit untergäriger Hefe noch mit einer aus obergäriger und unter⸗ 
gäriger Hefe zuſammengeſetzten Miſchhefe, angeſtellt worden iſt. Das Landes⸗ 
zollamt kann jedoch im Bedürfnisfalle widerruflich geſtatten, daß unter Zucker⸗ 
verwendung oder aus Weizenmehl hergeſtellten obergärigen Bieren eine ver- 
hältnismäßig geringe Menge untergäriger Hefe oder untergäriger Kräuſen (in 
Gärung befindlicher, mit untergäriger Hefe angeſtellter Würze) zum Zweck einer 
beſſeren Klärung oder zur Erzielung eines feſteren Abſetzens der Hefe zugeſetzt 
wird. Die Genehmigung iſt an folgende Bedingungen zu knüpfen: 

. 5 a) Der Zuſatz der untergärigen Kräuſen darf 15 vom Hundert, der Zuſatz 
der untergärigen Hefe 0,1 vom Hundert der Menge der mit reiner ober- 
gäriger Hefe angeſtellten Würze nicht überſchreiten; an untergäriger Hefe 
| dürfen jedoch nicht mehr als 50 vom Hundert der verwendeten Menge 
obergäriger Hefe zugeſetzt werden; 

untergärige Hefe oder untergärige Kräuſen dürfen niemals in den Anitell- 
oder Gärbottichen zugeſetzt werden, ſondern wenn das Bier die Haupt- 
und Nachgärung in der Brauerei durchmacht, erſt in den Gär- und Lager⸗ 
fäſſern und auch hier erſt, wenn keine Hefe mehr ausgeſtoßen wird und 
der auftretende, zarte weiße Schaum erkennen läßt, daß die Hauptgärung 
und der erſte Teil der Nachgärung — die ſogenannte beſchleunigte Nach⸗ 
gärung — beendet iſt. Wenn das Bier in der Brauerei nur angegoren 
wird, darf der Zuſatz erſt in den Verſandgefäßen ſtattfinden. 


Zu 8 9 Abſ. 5 des Geſetzes 
8 19 
Beſondere Biere, Aus⸗ (1) Die nach $ 9 Abi. 5 des Geſetzes zuläſſigen Abweichungen von den 
fuhr bier Vorſchriften im § 9 Abſ. 1 bis 4, für beſondere Biere und für Bier, das nach⸗ 
weislich zur Ausfuhr beſtimmt it, unterliegen der Genehmigung des Landes⸗ 
zollamts und den von ihm angeordneten Bedingungen. 

(2) Zur erſtmaligen Zulaſſung von Abweichungen für jede Art der be- 

ſonderen Biere bedarf das Landeszollamt der Zuſtimmung des Senats. 


Zu 8 9 Abſ. 7 des Geſetzes 
8 20 
Waſſerzuſatz zum Bier (1) Unter das Verbot des $ 9 OU. 7 des Geſetzes fällt nicht ein Zuſatz 
von Waſſer zur Würze oder zum Bier, der in der Brauerei während des 
Brauverfahrens lediglich aus Gründen des Betriebes und nicht zum Zwecke der 
Verdünnung erfolgt. Als Waſſerzuſatz während des Brauverfahrens aus 


b 


— 
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Gründen des Betriebes gilt auch die Waſſermenge, die nach dem Ausſchlagen der 
Würze über die im Hopfenſeiher geſammelten Hopfentreber zur Würzege⸗ 
winnung geſpritzt wird und nicht mehr als 1,5 vom Hundert der Menge der 
Ausſchlagwürze ausmacht. Das Landeszollamt kann genehmigen, daß beim 
berſpritzen der Hopfentreber mehr Waſſer verwendet wird, als aus Gründen 
des Betriebes erforderlich iſt; die mehr verwendete Waſſermenge iſt im Sud⸗ 
buch anzuſchreiben. 

(2) Ein Waſſerzuſatz zum Bier nach Feſtſtellung des Extraktgehaltes der 
Stammwürze im Gärkeller, der innerhalb der Brauerei nicht nur aus Gründen 
des Betriebes vorgenommen wird, ſondern eine Verdünnung bezweckt, bedarf 
der Genehmigung durch das Landeszollamt. Wird die Vergünſtigung nicht nur 
für einzelne Fälle, ſondern allgemein nachgeſucht, ſo iſt ſie nur zu gewähren, 
wenn dazu ein durch die Betriebsverhältniſſe der Brauerei begründetes Be⸗ 
dürfnis vorliegt. , 

(3) Wegen der Anſchreibung des Waſſerzuſatzes im Sudbuch (§ 49) vergl. 
Nr. 10 und 11 der Anleitung. 


Zu 8 10 des Geſetzes 
8 21 

Ein Getränk, bei dem die Gärung durch Erhitzen unterbrochen iſt, gilt 

als gegoren im Sinne des Geſetzes. c 
8 22 

(1) Wird Bier, das unter Verwendung von Zucker hergeſtellt iſt, in 
Verkehr gebracht, ſo muß auf den Gefäßen (Fäſſern, Syphons, Kannen, 
Flaſchen uſw.) in deutlich lesbarer unverwiſchbarer Schrift an augenfälliger 
Stelle die Bezeichnung „Unter Zuckerverwendung hergeſtellt“ angebracht ſein. 
Bei Verwendung von Brennſtempeln genügt die Bezeichnung „Mit Zucker“. 

(2) Wird Einfachbier in den Verkehr gebracht, ſo muß es auf den Ge⸗ 
fäßen (Fäſſern, Syphons, Kannen, Flaſchen uw.) in deutlich lesbarer unver⸗ 
wiſchbarer Schrift an augenfälliger Seite als ſolches bezeichnet ſein. 

(3) Die Bezeichnungen nach Abſ. 1 und 2 ſind auf den Gefäßen bis zur 
vollſtändigen Abgabe des Bieres an den Verbraucher zu erhalten; ſie müſſen 
auch in den Rechnungen, Anpreiſungen und Ankündigungstafeln, ſoweit ſolche 
innerhalb der Ausſchankſtätten angebracht ſind, enthalten ſein. 


Zu $ 11 des Geſetzes 
8 23 

Das Verbot des 8 11 des Geſetzes bezieht ſich auf alle Zubereitungen, 
die nach ihrer Bezeichnung, Gebrauchsanweiſung oder Anpreiſung uſw. zur 
Herſtellung von Bier beſtimmt ſind oder verwendet werden können. Die Löſung 
einer der in 8 9, Abi. 2, des Geſetzes bezeichneten Zuckerarten in Waſſer gilt 
nicht als Zubereitung, wohl aber gelten als Zubereitungen Gemiſche von 
Löſungen verſchiedener Zuckerarten oder von Zuckerlöſungen mit Farbmitteln, 
Malzauszügen, Bier oder anderen Stoffen, ebenſo Malzauszüge. 


II. überwachungsbeſtimmungen 
Zu $$ 12 bis 19 des Geſetzes 
8 24 
(1) Ein Betriebsleiter zur Erfüllung der dem Betriebsinhaber obliegenden 
Verpflichtungen (8 184 des Steuergrundgeſetzes) iſt auch dann zu beſtellen, 
wenn der Betriebsinhaber zwar an der Leitung des Betriebes beteiligt iſt, 
aber ihn nicht vollſtändig ſelbſtändig leitet, ſei es, daß er häufig an der Leitung 
verhindert iſt, ſei es, daß er nur einen Teil des Betriebes ſelbſt leitet; im zweiten 
Falle kann der Betriebsleiter für beſtimmte Geſchäfte, z. B. für die Führung 
des Sudbuches oder des Mahlbuches, beſtellt werden. 
(2) Im Bedürfnisfalle können je für beſtimmte Geſchäfte auch mehrere 
Betriebsleiter beſtellt werden. 


Befähigung nachzuweiſen. Auch ift die Anzeige von dem Vorgeſchlagenen zum 
Zeichen des Einverſtändniſſes mit zu unterſchreiben. 
(4) ber die Zulaſſung des Betriebsleiters entſcheidet das Landeszollamt. 


S 25 
Verkehr mit Brauerei⸗ (1) Die Anzeige über die beabſichtigten Beſitzwechſel von Brauerei— 
gefäßen gefäßen ſind der Zollſtelle in doppelter Ausfertigung einzureichen. Eine Aus⸗ 


fertigung verſieht die Zollſtelle mit der Beſcheinigung über die Anzeige und 
gibt ſie dem Anmeldenden zur Aufbewahrung bei dem Brauereibelegheft zu— 
rück. Die zweite Ausfertigung nimmt die Zollſtelle zu ihrem Belegheft. Sollen 
Brauereigefäße in einen anderen Zollamtsbezirk verſandt werden, ſo iſt die 
g zweite Ausfertigung der Anzeige zuvor, gegebenenfalls mit den zugehörigen 
SE Vermeſſungsverhandlungen, der Zollſtelle des Beſtimmungsortes zu über⸗ 
ſenden. Dieſe beſcheinigt die Meldung auf der Anzeige und ſendet ſie an die 
Sg Zollſtelle des Abſendungsortes zurück. 
S (2) Nach Verſendung der Brauereigefäße hat der Brauereiinhaber die 
vorgeſchriebenen Anderungsanzeigen zu erſtatten ($ 33). 


8 26 


Benutzung der (1) Brauereigefäße dürfen zu anderen als den angemeldeten Zwecken nur 


Brauereigefäße zu ; 5 5 f "ée? 
ren Zeen mit Genehmigung des Oberbeamten benußt werden. 


Verſchließung von (2) Sollen Gefäße amtlich verſchloſſen werden, jo ſind in der Regel Papier⸗ 
Brauereigefäßen ſtreifen mit amtlichen Siegelabdrücken im Innern der Gefäße (Boden, Seiten⸗ 
flächen) zu befeſtigen. Der Brauereiinhaber iſt für die Erhaltung der Ver⸗ 
ſchlüſſe verantwortlich. 
(3) Die Abnahme der Verſchlüſſe zum Zwecke des Wiedergebrauches oder 
der Reinigung der Gefäße iſt bei der Zollſtelle ſchriftlich oder mündlich unter 
Angabe des gewünſchten Zeitpunktes zu beantragen. Findet ſich zu der ange— 
gebenen Zeit kein Aufſichtsbeamter zur Abnahme der Verſchlüſſe in der 
Brauerei ein, ſo kann der Brauereiinhaber nach Ablauf einer Stunde unter 
Zuziehung eines Zeugen die Verſchlüſſe ſelbſt löſen. 
(4) Die Anlegung und Abnahme der Verſchlüſſe haben der Auflichts- 
beamte oder der Brauereiinhaber und der Zeuge im Befundbuch (§ 69) unter 
Angabe bon Tag und Stunde und unter Beiſetzung des Namens zu ver- 
merken. , 
d 8 27 
Entnahme von Proben (1) Von dem zum Ausgang aus der Brauerei beſtimmten — auch 
fremden — Bier ſind von Zeit zu Zeit in Gegenwart des Brauereiinhabers 
oder deſſen Vertreters drei gleichartige Proben zu entnehmen. Hieraus iſt 
nach Maßgabe der in der Anlage A gegebenen Anleitung der Stammwürze⸗ 


amtlich verſiegelt als Gegenprobe zu belaſſen. Der Oberbeamte kann an⸗ 
ordnen, daß nur eine Probe entnommen wird. In dieſem Fall iſt dem Brauerei⸗ 
inhaber auf Antrag eine amtlich verſiegelte Gegenprobe zu belaſſen. 

(2) Die Aufſichtsbeamten dürfen in den der Steueraufſicht unter⸗ 
liegenden Betrieben im Falle des Abſ. 1 und für ſonſtige Zwecke Proben von 
Bier, Würze und Brauſtoffen unentgeltlich entnehmen. 


$ 28 


S 5 Ga gehalt des Bieres feſtzuſtellen. Dem Brauereiinhaber iſt eine der drei Proben 
5 > 
4 


beſitzere und gemein⸗ Zollſtelle schriftlich in doppelter Ausfertigung zu erſtatten. Die Zollſtelle hat ein 
= ehe Stück an das Landeszollamt weiterzureichen. 

(2) Eine beſondere Anzeige gemäß Abſ. 1 erübrigt ſich, wenn der Betrieb 
innerhalb der vorgeſchriebenen Friſten gemäß 8 29, Abſ. 1, oder $ 34 ange⸗ 
meldet wird. 

S f (3) Wegen der im 8 13, Abſ. 2, des Geſetzes vorgeſchriebenen Anzeige 
vergl. $ 4. f Së 


die Beftflung des Betriebsteiters it been 


IR Anzeige des Brauerei⸗ (1) Die im $ 13, Abſ. 1, des Geſetzes vorgeſchriebene Anzeige iſt der 


Fenn, . a in 5 ann. 


2 S 29 
Erſtmalige Betriebs⸗ (1) Soll in einer Brauſtätte mit der erſtmaligen Herſtellung von Bier 
anmeldung begonnen oder ſoll der Betrieb nach zeitweiligem Ruhen der Brauerei wieder 


aufgenommen werden, jo hat der Brauereiinhaber die durch $ 185 des Gteuer- 
grundgeſetzes vorgeſchriebene Anmeldung mindeſtens acht Tage vor Beginn des 
Betriebes durch Einreichung einer Nachweiſung nach Muſter 2 bei der Zoll- 
S ſtelle in doppelter Ausfertigung zu erſtatten. 
7 (2) Zur Anmeldung der Brauereiräume und Geräte find nicht ver- 
pflichtet Perſonen, die nur für den ausſchließlichen Bedarf des eigenen Haus⸗ 
halts ohne beſondere Brauanlage Bier bereiten. 


8 30 

Die Zollſtelle hat die Nachweiſung ($ 29, Abſ. 1) nach Eintragung in 
das Brauereiverzeichnis (8 31) dem Oberbeamten zu überſenden. Dieſer hat 
ihren Inhalt an Ort und Stelle mit dem Beſtande zu vergleichen, die (e 
fäße zu vermeſſen (§8 58 ff.), das Ergebnis in die Nachweiſung einzutragen und 
dieſe mit den Vermeſſungsverhandlungen der Zollſtelle zurückzugeben. Nach 
Prüfung der Vermeſſungsverhandlungen ($ 62, Abſ. 2) übermittelt die Zoll⸗ 
ſtelle eine Ausfertigung der Nachweiſung und der Vermeſſungsverhandlungen 
dem Brauereiinhaber, die andere Ausfertigung wird zum Belegheft der Zoll⸗ 
ſtelle genommen. 


8 81 
Brauereiverzeichnis und (1) Die Zollſtelle hat ein Brauereiverzeichnis nach Muſter 3 zu führen, 
Belegheft in dem ſämtliche nach 8 29, Abſ. 1, anmeldepflichtigen Brauereien nachge⸗ 


, wieſen werden. Hausbrauer ſind in einem Anhang zum Brauereiverzeichnis nach⸗ 
ST zuweilen. 5 
/ (2) Außerdem führt die Zollſtelle für jede Brauerei ein Belegheft. Zu 
dieſem ſind folgende Belege zu nehmen: 
1. die Nachweiſung der Räume, Gefäße und Geräte, 
2. der Grundriß der Brauereiräume, 
3. die Genehmigungsverfügung über den Aufſtellungsort und die Ein⸗ 
richtung der Malzmühle mit der ſelbſttätigen Verwiegungsvorrichtung, 
4. die Zeichnung und die Beſchreibung der ſelbſttätigen Verwiegungsvor⸗ 
richtung, „ 
5. die Verhandlung über die Verſchließung der Malzmühle und der ſelbſt⸗ 
tätigen Verwiegungsvorrichtung, 
6. die Vermeſſungsverhandlungen, 
7. die Erklärungen über die Verwendung von Zucker, Farbebier und aus 
Zucker hergeſtellten Farbmitteln, 
8, die Verfügungen über beſondere Vergünſtigungen und beſondere Ver⸗ 
hältniſſe der Brauerei, 
9. die Anderungsanzeigen. 
Die Schriftſtücke ſind bei der Anlegung des Belegheftes in der angegebenen 
Reihenfolge, ſpäter hinzukommende Schriftſtücke der Zeitfolge nach zu ordnen. 
Nicht mehr gültige Belege ſind unter Beiſetzung der Zeit und des Namens des 
Beamten zu durchkreuzen, aus dem Belegheft zu entfernen und in ein für jede 
Brauerei anzulegendes Sonderaktenheft zu verbringen. 
(3) Eine Abſchrift des Brauereiverzeichniſſes iſt dem Landeszollamt zu 
überſenden. Die Zollſtelle hat vierteljährlich Anderungen des Verzeichniſſes dem 
Landeszollamt anzuzeigen. e 


8 82 
Die an den Brauereiinhaber gelangenden Ausfertigungen der im $ 31 out, 
geführten Schriftſtücke ſind in einem Brauereibelegheft zu vereinigen, das mit 
feſtem Umſchlag zu verſehen und nach Beſtimmung des Oberbeamten auf⸗ 
zubewahren it. § 31, Abi. 2, Satz 3, gilt entſprechend. Nicht mehr gültige 
Belege entfernt der Oberbeamte aus dem Heft. 


Anderungen der 


8 33 
(1) Werden in Brauereien, die nach § 29, Abſ. 1, anmeldepflichtig find, 


Räume, Gefäße und vor oder nach Eröffnung des Betriebes Betriebsräume neu eingerichtet oder 


Geräte 


Anmeldung durch einen 


neuen Brauerei⸗ 
inhaber 


Benutzung der 
Malzmühle mit 
ſelbſttätiger 
Verwiegungs⸗ 
vorrichtung 


Einrichtung der 
ſelbſttätigen 
Verwiegungs⸗ 
vorrichtung 


geändert, anmeldepflichtige Gefäße und Geräte angeſchafft oder die vorhandenen 
abgeſchafft, geändert oder in einen anderen Naum gebracht, ſo hat der Brauerei⸗ 
inhaber dies innerhalb der nächſtfolgenden drei Tage anzuzeigen. 

(2) Die im Abſ. 1 vorgeſchriebenen Anzeigen ſind nach Muſter 4 der 


Zollstelle in doppelter Ausfertigung einzureichen. Die eine Ausfertigung hat 


die Zollſtelle mit der Beſcheinigung über die erfolgte Anzeige zu verſehen und 
dem Anmeldenden zur Aufbewahrung bei dem Brauereibelegheft zurückzugeben, 
die andere dem Oberbeamten vorzulegen. 

(3) Der Oberbeamte hat ſich von der Richtigkeit der Anzeige zu über⸗ 
zeugen, erforderlichenfalls für die Vermeſſung und Bezeichnung der Gefäße zu 
ſorgen und die eingetretenen Anderungen in die in der Brauerei ausliegende 
Nachweiſung der Räume, Gefäße und Geräte einzutragen; den Befund oder das 
Geſchehene hat er auf der Anderungsanzeige zu beſcheinigen. Sodann iſt die 
Anzeige mit den etwa aufgenommenen Vermeſſungsverhandlungen an die Zoll⸗ 
ſtelle zurückzugeben, die beim Brauereibelegheft aufbewahrte Anderungsanzeige 
aber zu entfernen. . 

(4) Die Zollſtelle vermerkt die Anderung in der Nachweiſung der Räume, 
Gefäße und Geräte und nimmt die Anzeige mit ihren Anlagen zu dem Sonder⸗ 
aktenheft ($ 31 Abi. 2). 

(5) Hat der Oberbeamte einen anderen Beamten mit der Ausführung ber 
erforderlichen Maßnahmen beauftragt, fo hat er die von dieſem in dem Brauerei⸗ 
belegheft gemachten Eintragungen bei ſeiner nächſten Anweſenheit zu prüfen und 
zu beſcheinigen. 5 

S 34 

(1) Jeder Wechſel in der Perſon des Brauereiinhabers, z. B. durch Erb⸗ 
gang, Verkauf oder Verpachtung, iſt der Zollſtelle binnen acht Tagen vom neuen 
und in Fällen freiwilligen Übergangs auch vom bisherigen Brauereiinhaber 
ſchriftlich in doppelter Ausfertigung anzuzeigen. Der neue Brauereiinhaber hat 
innerhalb der gleichen Friſt die Richtigkeit der gemäß $ 29 Abſ. 1 von dem 
Vorgänger abgegebenen Nachweiſung ſchriftlich anzuerkennen oder eine neue 
Nachweiſung abzugeben. 

(2) Je ein Stück der Anzeige und des Anerkenntniſſes (Abſ. 1) werden den 
Belegheften der Zollſtelle und der Brauerei einverleibt. Hinſichtlich der neuen 
Nachweiſung (Abſ. 1) iſt, ſoweit erforderlich, nach $ 30 zu verfahren. 


8 35 i 

(1) Brauereiinhaber, die gemäß 8 14 des Geſetzes zur Aufſtellung von 
Malzmühlen mit ſelbſttätiger Verwiegungsvorrichtung verpflichtet ſind oder die 
freiwillig eine Malzmühle mit ſelbſttätiger Verwiegungsvorrichtung aufgeſtellt 
haben, dürfen zur Bierbereitung nur Malz verwenden, das auf der eigenen Malz⸗ 
mühle geſchrotet worden iſt. 

(2) Mit Genehmigung des Oberbeamten kann eine Malzmühle zu anderen 
als den angemeldeten Zwecken oder von anderen benutzt oder geſchrotetes Malz 
an andere abgelaſſen werden. Über die Menge des für andere geſchroteten oder 
an andere abgegebenen geſchroteten Malzes iſt von dem Empfänger eine Be⸗ 
ſtätigung zu erteilen, die bei dem Mahlbuch aufzubewahren und mit dieſem der 
Zollſtelle einzureichen iſt. 

S 36 

(1) Der Senat beſtimmt, welche ſelbſttätigen Verwiegungsvorrichtungen 
(geeichte ſelbſttätige Regiſtrierwaagen) für die Verwiegung von Malz in 
Brauereien verwendet werden dürfen. 

(2) Die Verwiegungsvorrichtungen müſſen ſo eingerichtet ſein, daß nach 
Abnahme des amtlichen Verſchluſſes (§ 37) die eigentliche Waage im unbelaſteten 
und belaſteten Zustand auf ihre Richtigkeit, ihre Empfindlichkeit und ihr genaues 


Amtlicher Verſchluß 


Andere zum 
Schroten von Malz 
geeignete Vorrich⸗ 
tung 


Beſchädigungen 
von Malzmühlen 

mit ſelbſttätiger 

Verwiegungs⸗ 
vorrichtung 
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Einſpielen von den Aufſichtsbeamten geprüft werden kann. Sie müſſen zu dieſem 
Zwecke mit einer Vorrichtung verſehen ſein, durch die in einfacher Weiſe die 
Verbindung der eigentlichen Waage mit dem übrigen Getriebe der Vorrichtung 
gelöſt werden kann. 

(3) Der Zufluß von Malz muß von dem Augenblick an, in dem die Malz⸗ 
menge in dem zu ihrer Aufnahme beſtimmten Gefäß der Verwiegungsvorrichtung 
das Sollgewicht erreicht hat, bis zu dem Augenblick, in dem das entleerte Malz⸗ 
gefäß zur Aufnahme von neuem Malz wieder bereitſteht, ſelbſttätig abgeſperrt 
ſein. Es müſſen Sicherungseinrichtungen dagegen getroffen ſein, daß bei ver⸗ 
ſchloſſener Verwiegungsvorrichtung der Malzzufluß durch äußeren Eingriff vor⸗ 
zeitig geöffnet oder ſein rechtzeitiges und vollſtändiges Schließen abſichtlich oder 
unabſichtlich verhindert werden kann, ohne daß die Verwiegungsvorrichtung zum 
Stillſtand kommt oder auf andere Weiſe die vorgelommene Störung den Auf⸗ 
ſichtsbeamten bemerkbar gemacht wird. 

(4) Die Verwiegungsvorrichtungen müſſen wagerecht und ſo aufgeſtellt ſein, 
daß ſie durch Erſchütterungen, die in der Nähe ſtehende Maſchinen und dergl. 
hervorrufen, nicht geſtört werden. 

(5) Sie müſſen mit einem Mantel aus Eiſenblech derart umgeben ſein, daß 
nach Anlegung des amtlichen Verſchluſſes eine beabſichtigte Störung oder Be⸗ 
einfluſſung der Wägungen von außen her ausgeſchloſſen ſind. 

(6) Es müſſen Vorkehrungen getroffen ſein, die ein gleichmäßiges Ein⸗ 
fließen des Malzes bewirken und Störungen des richtigen Ganges der Ver⸗ 
wiegungsvorrichtung verhindern. 

(7) Die Friſt, innerhalb der die Nacheichung der ſelbſttätigen Verwiegungs⸗ 
vorrichtung vorzunehmen und zu widerholen iſt, beträgt 3 Jahre. 


8 37 

(1) Malzmühlen und ſelbſttätige Verwiegungsvorrichtungen werden in der 
Regel durch von der Zollſtelle gelieferte Zollſchlöſſer verſchloſſen. Die Zollſchlöſſer 
verbleiben im Eigentum der Zollverwaltung. 

(2) Über die Verſchlußanlage hat der Oberbeamte eine Verhandlung auf⸗ 
zunehmen und der Zollſtelle zu überſenden. Die Zollſtelle hat von der Ver⸗ 
handlung eine beglaubigte Abſchrift zu fertigen und dem Brauereiinhaber zur 
Aufnahme in das Brauereibelegheft zuzuſenden. Die Urſchrift iſt zum Belegheft 
der Zollſtelle zu nehmen. 

8 38 

(1) Wollen Brauereiinhaber außer der zum Schroten des Braumalzes 
genehmigten Malzmühle mit ſelbſttätiger Verwiegungsvorrichtung noch andere, 
für ſonſtige Zwecke beſtimmte zum Schroten von Malz geeignete Vorrichtungen 
(Futterſchrotmühlen) beſchaffen, ſo haben ſie dies dem Oberbeamten ſchriftlich in 
doppelter Ausfertigung anzuzeigen. 

(2) Die Vorrichtungen können nach näherer Beſtimmung des Oberbeamten 
zeitweiſe unter amtlichen Verſchluß geſetzt, auch kann angeordnet werden, daß ſie 
nur unter amtlicher Aufſicht benutzt werden dürfen. 

(3) Je ein Stück der Anzeige und der etwa aufgenommenen Verſchluß⸗ 
verhandlung werden zu den Belegheften der Zollſtelle und der Brauerei ge⸗ 
nommen. 

8 89 

(1) Beſchädigungen der Malzmühle oder der ſelbſttätigen Verwiegungs⸗ 
vorrichtung, die die Benutzung unterbrechen oder die Sicherheit des Verwiegungs- 
ergebniſſes mindern, Unregelmäßigkeiten in der Tätigkeit der Verwiegungsvor⸗ 
richtung ſowie Verletzung des amtlichen Verſchluſſes haben Brauereiinhaber 
ohne Verzug und jedenfalls vor Ablauf von 24 Stunden dem Oberbeamten 
anzuzeigen. Wenn der amtliche Verſchluß verletzt oder ſonſt die Sicherheit des 
Verwiegungsergebniſſes gefährdet iſt oder wenn die Verwiegungsvorrichtung die 
Tätigkeit verſagt oder unregelmäßig ausübt, darf bis zum Eintreffen eines 
Aufſichtsbeamten nur unter Zuziehung eines Zeugen Malz auf der Malzmühle 
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geſchrotet werden. Das Gewicht des geſchroteten Malzes iſt in dieſem Fall unter 
Mitwirkung des zugezogenen Zeugen beſonders feſtzuſtellen und im Mahlbuch 
(S 40) anzuſchreiben. 

(2) Sofort nach dem Eintreffen der Anzeige bei dem Oberbeamten, ſpäte⸗ 
ſtens aber innerhalb 24 Stunden, iſt der Sachverhalt amtlich an Ort und 
Stelle zu ermitteln, die ſchadhafte oder unzuverläſſige Verwiegungsvorrichtung 
außer Betrieb zu ſetzen und zur Ausbeſſerung, Neuaufſtellung oder Wieder⸗ 
herſtellung der beſchädigten Malzmühle eine angemeſſene Friſt zu gewähren. Das 
Gewicht etwaiger Vorräte an bereits geſchrotetem Malz iſt feſtzuſtellen. Die 
einſtweilige Benutzung der Malzmühle ohne Verwiegungsvorrichtung iſt, wenn 
es zur Verhütung einer Betriebsſtörung erforderlich iſt, unter ſichernden Maß⸗ 
nahmen zu geſtatten. 

(3) Über das Ergebnis der Ermittelungen und die getroffenen Anordnungen 
iſt eine Verhandlung aufzunehmen. Der Oberbeamte hat, wenn er die Verhand⸗ 
lung nicht ſelbſt aufgenommen hat, den Tatbeſtand und die Zweckmäßigkeit der 
getroffenen Maßnahmen in allen wichtigen Fällen an Ort und Stelle nachzu⸗ 
prüfen. 

(4) Die Verhandlung iſt dem Landeszollamt vorzulegen. 

8 40 
S Mahlbuch Jedes Schroten von Malz auf einer mit ſelbſttätiger Verwiegungsvorrich⸗ 
5 . tung verſehenen Malzmühle iſt in das nach Muſter 5 zu führende Mahlbuch 
einzutragen. Die Eintragung muß von dem Brauereiinhaber oder dem Betriebs⸗ 
S E leiter eigenhändig vollzogen, das Mahlbuch ſorgfältig an dem vom Oberbeamten 
| beitimmten Ort aufbewahrt und den Aufſichtsbeamten jederzeit vorgelegt werden. 


EEN 
Genoſſenſchafts⸗ Im Falle des $ 15 des Geſetzes iſt für die bei dem Betriebe der Malzmühle 
3 mühlen und der ſelbſttätigen Verwiegungsvorrichtung zu beobachtenden Verpflichtungen 
SÉ ein verantwortlicher gemeinſchaftlicher Vertreter zu beſtellen, der für die ſämt⸗ 
. lichen, an der Genoſſenſchaftsmühle beteiligten Brauereien ein gemeinſames 
w Mahlbuch zu führen hat. 

Ca 8 42 
Kë Erflärung und (1) Wer Zucker oder aus Zucker hergeſtellte Farbmittel zur Bierbereitung 
1 Buchführung über verwenden will, hat hierüber mindeſtens 3 Tage vor der erſtmaligen Verwendung 
die Verwendung bei der Zollſtelle eine ſchriftliche Erklärung in doppelter Ausfertigung einzu⸗ 
von Zucker uſw. reichen. In dieſer Erklärung iſt die Gattung der zu verwendenden Stoffe, der 
Abſchnitt der Bierbereitung, in dem ſie verwendet werden ſollen, ſowie ferner 
anzugeben, in welcher Geſtalt (ob ganz oder zerkleinert, trocken oder aufgelöſt) 

der Zucker verwendet wird. 

(2) Nach Prüfung der Erklärung durch den Oberbeamten iſt eine Aus⸗ 
fertigung dem Brauereiinhaber zur Aufnahme in das Brauereibelegheft zu 
überſenden, die zweite Ausfertigung in das Belegheft der Zollſtelle einzureihen. 

(3) Bei dem Betrieb iſt die Erklärung genau zu befolgen; dauernde Ande⸗ 
rungen in der Art der Verwendung ſind mindeſtens 3 Tage vor der erſten Ab⸗ 
weichung von der abgegebenen Erklärung durch eine neue Erklärung in doppelter 
Ausfertigung anzuzeigen. Soll von dem Inhalt der Erklärung nur für einzelne 
beſtimmte Einmaiſchungen abgewichen werden, jo iſt dies der Zollſtelle anzu⸗ 
melden. 

8 43 , 
(1) über die zur Bierbereitung beſtimmten Vorräte an Zucker und aus 
Zucker hergeſtellten Farbmitteln it eine Zuckerverwendungsbuch nach Muſter 6 
zu führen. 

Ki (2) Das Landeszollamt kann anordnen, daß über die nicht zur Bierbereitung 
7 beſtimmten Vorräte an Zucker und aus Zucker hergeſtellten Farbmitteln beſondere 
Anſchreibungen geführt, und daß dieſe Stoffe von den im Abi. 1 genannten 

getrennt gelagert werden. § 44 findet Anwendung. 
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8 44 
(1) Der Oberbeamte hat zweimal im Jahr, ſofern nicht öfter Veranlaſſung 
gegeben iſt, unter Zuziehung des Brauereiinhabers oder Betriebsleiters eine 
Beſtandsaufnahme der zur Bierbereitung beſtimmten Vorräte an Zucker und 
aus Zucker hergeſtellten Farbmitteln vorzunehmen. Der Iſtbeſtand iſt hierbei 
durch Verwiegung zu ermitteln. Der Sollbeſtand iſt aus den An- und Ab⸗ 
ſchreibungen feſtzuſtellen, wobei zu prüfen iſt, ob die Anſchreibungen mit den 


bei dem Zuckerverwendungsbuch gegebenenfalls noch aufzubewahrenden Rech⸗ 
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und Abgabe 
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nungen, Frachtbriefen uſw., die Abſchreibungen mit den Eintragungen im Sud⸗ 
buch übereinſtimmen. 

(2) Die feſtgeſtellten Fehl- und Mehrmengen find vom Oberbeamten im 
Zuckerverwendungsbuch ab- oder anzuſchreiben, nachdem über ihre Urſachen Er- 
mittelungen angeſtellt worden ſind. Ergeben ſich hierbei Anhaltspunkte für das 
Vorhandenſein ſtrafbarer Handlungen, insbeſondere nach $ 21 des Geſetzes, jo 
iſt eine Verhandlung aufzunehmen und mit Belegen dem Landeszollamt vor⸗ 
zulegen. 

$ 45 

(1) Der Brauereiinhaber hat jedes in die Nachweiſung ($ 29 Abſ. 1 und 
§ 34 Abſ. 1) aufgenommene Gefäß mit Nummer und Raumgehalt in Übenein- 
ſtimmung mit der Nachweiſung deutlich zu bezeichnen, dieſe Bezeichnung zu 
erhalten und nötigenfalls zu erneuern. 

(2) Die Bezeichnung iſt an dem Gefäß an einer in die Augen fallenden 
Stelle mit Olfarbe oder in anderer dauerhafter Weiſe anzubringen. Iſt dies 
nicht möglich, ſo iſt ſie in gleicher Weiſe außerhalb des Gefäßes ſo anzubringen, 
daß ihre Zugehörigkeit zu dem Gefäß ſofort erkennbar iſt. 

(3) Die näheren Anordnungen trifft der Oberbeamte. 


§ 46 

(1) Vorräte an Zucker, ſoweit ſie nach dem Ermeſſen der Zollbehörde den 
Bedarf des eigenen Haushalts des Brauereiinhabers oder Leiters überſteigen, 
ſowie an Malz, Malzſchrot oder aus Zucker hergeſtellten Farbmitteln, dürfen 
nur an beſtimmten vom Oberbeamten genehmigten Orten aufbewahrt werden. 

(2) Der Aufbewahrungsort für die Vorräte an Malzſchrot ſoll ſich tunlichſt 
nahe der Waage und den Maiſchgefäßen befinden. 

(3) Der Aufbewahrungsort für Zucker und aus Zucker hergeſtellte Farb⸗ 
mittel muß ſich außerhalb der Brauſtätte, Gär-, Lager- und Abfüllräume ſowie 
der Räume, in denen abgefülltes Bier bis zum Ausgang aus der Brauerei 
aufbewahrt wird, befinden und derart gelegen ſein, daß die Überführung ſolcher 
Stoffe von ihrem Aufbewahrungsort nach den vorgenannten Räumen und der 
Brauftätte der Aufmerkſamkeit eines in der Brauerei anweſenden Auflichts- 
beamten und der in der Brauerei beſchäftigten Perſonen nicht würde entgehen 
können. Das Landeszollamt kann unter ſichernden Bedingungen Ausnahmen 
zulaſſen, wenn in der Brauerei ausſchließlich obergäriges Bier unter Verwendung 
ſolcher Stoffe hergeſtellt wird. 

(4) Als Bedarf des eigenen Haushalts gilt ein Vorrat, wie er in gleich⸗ 
artigen Haushaltungen desſelben Ortes den dortigen Lebensgewohnheiten ent⸗ 
ſprechend für den Wirtihaftsbedarf gehalten zu werden pflegt. 

(5) Die Aufbewahrungsorte (Abſ. 1) ſind durch eine Tafel mit dauerhafter 
Inſchrift kenntlich zu machen. 

s 47 

(1) Fertiges, unverſteuertes Bier darf nur in vom Oberbeamten geneh⸗ 
migten Räumen gelagert, abgefüllt und aus ſolchen abgegeben werden. 

(2) Die Räume müſſen ſo beſchaffen und gelegen ſein, daß eine unbefugte 
Entnahme von Bier möglichſt erſchwert iſt. i 
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x $ 48 
Verſandgefäße i (1) In Fäſſern darf Bier aus der Brauerei nur dann entfernt werden, 
wenn die Fäſſer amtlich geeicht und mit dem Eichſtempel und einer Nummer 
verſehen ſind. Die gleiche Nummer darf in derſelben Brauerei nur einmal 
benutzt werden. Auf den Fäſſern muß die Brauerei, in der das Bier hergeſtellt 
iſt, bezeichnet und das Jahr der Eichung und der Raumgehalt in Litern an⸗ 
gegeben ſein. Die Bezeichnung der Brauerei und der Faßnummer hat auf den 
Fäſſern durch Einbrennen oder durch Auftragen mit dauerhafter nicht verwiſch⸗ 
barer Farbe zu erfolgen. Bei Stahlfäſſern können diefe Angaben in die Faß⸗ 
wandung oder in mit ihr feſtvernietete Metallſchilder eingeſchlagen werden. In 
beſonderen Fällen kann das Landeszollamt anordnen, daß der Brauereiinhaber 
über ſämtliche Fäſſer ein Verzeichnis führt, das Faßnummer, Jahr der Eichung 
und Raumgehalt erſehen läßt. Das Verzeichnis hat der Brauereiinhaber auf 
dem laufenden zu halten und den Aufſichtsbeamten auf Verlangen jederzeit 
vorzulegen. : 
(2) In anderen Gefäßen als Fäſſern darf Bier aus der Brauerei nur 
entfernt werden, wenn dieſe Gefäße vorher nach Art und durchſchnittlichem 
Raumgehalt unter Angabe des erfahrungsgemäß vorkommenden Mindeſt⸗ und 
Höchſtraumgehalts ſowie unter Hinterlegung von Muſtern angemeldet worden 
ſind. Dabei gelten Gefäße, deren Abweichungen im Raumgehalt auf Zufällig⸗ 
keiten bei der Herſtellung beruhen, als Gefäße der gleichen Größe. Die An⸗ 
meldung hat durch Vorlage eines nach Muſter 7 zu führenden Verzeichniſſes 
an den Oberbeamten zu erfolgen. Die Anmeldungen hat der Aufſichtsbeamte 
nach näherer Anordnung des Oberbeamten nachzuprüfen; das Ergebnis iſt im 
Verzeichnis zu vermerken. Auf den Gefäßen muß der Name und Ort der Braue- 
rei, in der das Bier hergeſtellt iſt, angegeben ſein. Die Angabe kann auch durch 
ö feſtangebrachte gedruckte Zettel erfolgen. Im Falle des § 52 Abſ. 1 kann der 
N 


Oberbeamte geſtatten, daß Würze oder Bier auch in anderen als den ange⸗ 
meldeten Gefäßen aus der Brauerei entfernt wird (das ſogenannte Auslitern 
| im Handverkauf). 


§ 49 
Buchführung Brauereiinhaber haben folgende Bücher zu führen: 


6 5 l 1. das Sudbuch nach Muſter 8, 


2. das Bierſteuerbuch nach Muſter 9. 


| 
| o 
SC 
2 8 50 
Abſchreibungen im (1) Werden eingemaiſchte Malz- und Zuckermengen, Würze oder noch 
Sudbuch und nicht ſteuerpflichtig gewordenes Bier innerhalb der Brauerei vernichtet oder 
Ber Zuckerverwen⸗ ſtellt ſich heraus, daß ihre Weiterverarbeitung zu Bier oder ihre Verwertung 
| dungs buch als Bier nicht möglich iſt, fo hat der Brauerefinhaber den Tatbeſtand und die 
i Urſachen der Vernichtung oder Untauglichkeit dem Oberbeamten binnen 
24 Stunden ſchriftlich anzuzeigen. 

(2) Der Oberbeamte oder der von ihm beauftragte Aufſichtsbeamte hat 
ſobald als möglich den Tatbeſtand unter Zuziehung des Brauereiinhabers oder 
Betriebsleiters feſtzuſtellen. 

(3) Die beſchädigten, verdorbenen oder aus anderen Gründen zur Bier⸗ 
herſtellung und verwertung untauglichen Maiſche⸗, Würze⸗ oder Biermengen 
ſind unter amtlicher Aufſicht zu vernichten oder zur Bierbereitung oder Ver⸗ 
wertung als Bier unbrauchbar zu machen ($ 7 Abſ. 3) und alle Anordnungen 
zu treffen, die zur Ausſchließung eines Mißbrauchs notwendig erſcheinen. 

(4) Über das Ergebnis der Ermittelungen und die getroffenen Anord⸗ 
nungen iſt eine Verhandlung aufzunehmen. Der Oberbeamte hat, wenn er die 
Verhandlung nicht ſelbſt aufgenommen hat, den Tatbeſtand und die Zwed- 
mäßigkeit der getroffenen Anordnungen — in allen wichtigen Fällen an Ort 
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und Stelle — nachzuprüfen. Er verfügt, ſofern Bedenken nicht beſtehen, die er⸗ 
forderlichen Abſchreibungen in den Büchern. In wichtigen Fällen hat er die 
Verhandlung mit einem Auszug aus dem Sudbuch und erforderlichenfalls dem 
Zuckerverwendungsbuch dem Landeszollamt vorzulegen. 


51 
Steuererhebung (1) Die Zollſtelle ſchreibt im Bierſteuerbuch, ſobald es ihr der Brauerei⸗ 
inhaber eingeſandt hat (Nr. 4 der Anleitung zu Muſter 9), ſoweit erforderlich, 
gemäß $ 7 Abſ. 6 das Rückbier ab und berechnet ſodann die Bierſteuer unter 
Benutzung des Vordrucks zum Bierſteuerbuch. 

(2) Auf die Höhe der anzuwendenden Bierſteuerſätze iſt von Einfluß 

1. die in der Brauerei im Rechnungsjahr erzeugte Biermenge ($ 2), 

2. die Gattung des Bieres (8 3 Abſ. 2 des Geſetzes). 

(3) Für die Steuerberechnung iſt hinſichtlich der Bemeſſung der anzu⸗ 
wendenden Steuerſätze von der im abgelaufenen Monat erzeugten Biermenge 
nur der Teil zu berückſichtigen, für den die Steuer geſchuldet wird; die Bier⸗ 
ſteuer iſt hierbei in der Reihenfolge zu berechnen, daß zuerſt das Einfachbier, 
dann das Vollbier und zuletzt das Starkbier anzuſetzen iſt. 

(4) Sodann iſt die geſamte Biermenge feſtzuſtellen, die vom Beginn des 
Rechnungsjahres an bis zum Schluß des abgelaufenen Monats erzeugt iſt. 
Dieſe Geſamtmenge iſt der nächſten Steuerberechnung zugrunde zu legen. 

(5) Der feſtgeſetzte Steuerbetrag iſt dem Steuerſchuldner unter Ver⸗ 

RS wendung eines Vordrucks nach Muſter 10 unverzüglich mitzuteilen ($ 205 
des Steuergrundgeſetzes). 

, (6) Der Steuerſchuldner iſt zur Einzahlung der fälligen Steuer ($ 5 des 
Geſetzes) verpflichtet, auch wenn ihm eine Zahlungsaufforderung bis zum 

Fälligkeitstag nicht erteilt iſt. 

8 52 

Entfernen von Würze (1) Der Oberbeamte kann bei vorhandenem Bedürfnis geſtatten, daß 
oder noch nicht Würze oder Bier in unvollſtändig vergorenem Zuſtand aus der Brauerei ent- 
et ën? vg fernt wird. Die Würze oder das unfertige Bier find beim Entfernen aus der 
Brauerei als fertiges Bier zu verſteuern. Das Landeszollamt kann zulaſſen, 
daß Würze, die zur Herſtellung von anderen Erzeugniſſen als Bier beſtimmt 
iſt, unter den erforderlichen Sicherungsmaßnahmen ſteuerfrei belaſſen wird. 

(2) Soll Würze oder noch nicht fertiges Bier in eine andere Brauerei 
zum Zwecke der weiteren Verarbeitung verbracht werden, ſo iſt es in der letzteren 
Brauerei gemäß § 53 Abſ. 2 zu behandeln. 


8 53 
Handel mit fremdem (1) Brauereiinhaber ‚die mlit fremdem Bier Handel treiben oder fremdes 
Bier, Einbringen Bier in die Brauerei einbringen wollen, haben die Genehmigung des Ober— 
von Bier beamten einzuholen, der die erforderlichen Aberwachungsmaßnahmen trifft, 

(2) Auf das eingebrachte Bier finden die für Rückbier geltenden Beſtim⸗ 
mungen ($ 7) Anwendung. 

(3) Der Oberbeamte kann Inhabern ſtillgelegter Brauereien, die aus⸗ 
ſchließlich mit fremdem Bier handeln und ſolches Bier in ihre Brauerei ein⸗ 
bringen, die Führung des Bierjteuer- und Rückbierbuchs erlaſſen. 

S 54 
Beſtandsaufnahme (1) In nicht abgefundenen, im Betrieb befindlichen Brauereien hat der 
Oberbeamte unter Mitwirkung eines zweiten Aufſichtsbeamten im Laufe eines 
Rechnungsjahres zweimal unvermutet eine Beſtandsaufnahme vorzunehmen. 
Weitere Beſtandsaufnahmen kann das Landeszollamt anordnen. 

(2) Den Zeitpunkt der Beſtandsaufnahme beſtimmt der Oberbeamte unter 

tunlichſter Berückſichtigung der Betriebsverhältniſſe der Brauerei. 
S 55 

(1) Zu der Beſtandsaufnahme iſt der Brauereiinhaber oder Betriebsleiter 

hinzuzuziehen. a J 
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(2) Bei der Beſtandsaufnahme ſind die in der Brauerei vorhandenen 
Würze⸗ und Biermengen feſtzuſtellen, in die überwachungspflichtige Biermenge 
umzurechnen und mit den abzuſchließenden Büchern zu vergleichen. Die Vor⸗ 
räte an Würze und Bier können an Hand einer vom Brauereiinhaber vorzu⸗ 
legenden Beſtandsanmeldung probeweiſe ermittelt werden. 

(8) Über die Beſtandsaufnahme iſt eine Verhandlung aufzunehmen. Er⸗ 
geben ſich bei der Beſtandsaufnahme Fehlmengen, ſo ſind deren Urſachen in der 
Verhandlung zu erläutern. 

(4) Die Verhandlung über die Beſtandsaufnahme iſt dem Landeszollamt 
vorzulegen, das wegen der Verſteuerung der Fehlmengen nach § 16 des Ge- 
ſetzes entſcheidet. Die in der Brauerei geführten Bücher hat der Brauereiinhaber 
nach dem Ergebnis der Beſtandsaufnahme zu berichtigen. Die Verhandlung über 
die Beſtandsaufnahme verbleibt bei dem Belegheft der Zollſtelle. 


$ 56 

(1) Soll in örtlicher Verbindung mit einer Brauerei oder mit einem ihrer 
anmeldepflichtigen Betriebsräume ein Ausſchank von Bier betrieben werden, 
ſo muß der Ausſchankraum von den Betriebsräumen vollſtändig getrennt ſein. 
In einem derartigen Ausſchankraum darf nur Bier in den in $ 48 genannten 
Gefäßen eingebracht werden. Vor der Einbringung muß das Bier im Bierſteuer⸗ 
buch angeſchrieben worden ſein. 

(2) Der Oberbeamte kann im Bedarfsfalle weitere Überwachungsmaß⸗ 
nahmen anordnen. 

) $ 57 

(1) Die Befugnis der Aufſichtsbeamten zur Nachſchau ($ 187 des Steuer- 
grundgeſetzes) erſtreckt ſich auf ſämtliche Betriebs- und Lagerräume einer Braue- 
rei einſchließlich der Aufbewahrungsorte für Malz, Malzſchrot und Zuckerſtoffe 
($ 46 Abſ. 3), auf die an die Brauerei anſtoßenden, mit ihr in Verbindung 
ſtehenden Räume, ferner auf die Räume, in denen ein Ausſchank von Bier in 
Verbindung mit einer Brauerei betrieben wird ſowie auf alle Fahrzeuge der 
Brauerei, mit denen Bier befördert wird. 

(2) Den Aufſichtsbeamten müſſen die im Abſ. 1 bezeichneten Räume von 
6 bis 21 Uhr, und, wenn in ihnen gearbeitet wird, jederzeit zugänglich ſein. 

(3) Die Aufſichtsbeamten find insbeſondere berechtigt, die zum Betriebe 
der Brauerei beſtimmten Geräte und Gefäße einſchließlich der Lager-, Fuhr⸗ 
und Verſandgefäße, nachzumeſſen und zu ſtempeln, die zum Wiegen der Brau⸗ 
ſtoffe beſtimmten Waagen und Gewichte ſowie die zur Vermeſſung der Würze⸗ 
und Biermengen beſtimmten Geräte zu prüfen und im Bedarfsfalle deren 
Richtigſtellung zu veranlaſſen, die Vorräte an Brauſtoffen nachzuwiegen und 
die erzeugten Würze- oder Biermengen ſowie deren Extraktgehalt feſtzuſtellen. 


8 58 

(1) Die Gefäße, in denen die Menge der Ausſchlagwürze ermittelt werden 
ſoll, ſind auf naſſem Wege zu vermeſſen. 

(2) Alle übrigen Gefäße ſind auf trockenem Wege zu vermeſſen. Das 
Landeszollamt kann jedoch auch für dieſe Gefäße die naſſe Vermeſſung an⸗ 
ordnen. Das Landeszollamt kann bei dieſen Gefäßen von einer Vermeſſung ganz 
abſehen, wenn ſie entbehrlich erſcheint und gegen die Richtigkeit des in der Nach⸗ 
weiſung (8 29 Abſ. 1) angegebenen Inhalts keine Bedenken beſtehen. 

(3) Die naſſe Vermeſſung kann mit Genehmigung des Landeszollamts 
unterbleiben, wenn ſie mit beſonderen Schwierigkeiten oder Koſten verknüpft 
ſein würde und die ſteuerliche Überwachung der Brauerei auch ohne ſie hin⸗ 
reichend geſichert iſt. 

8 59 

(1) Naſſe Vermeſſungen hat der Oberbeamte unter Zuziehung eines an⸗ 
deren Aufſichtsbeamten, trockene Vermeſſungen der Oberbeamte oder ein anderer 
Aufſichtsbeamter vorzunehmen. Der Brauereiinhaber oder Betriebsleiter hat 
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der Vermeſſung beizuwohnen und ihre Richtigkeit durch Unterzeichnung der 
Verhandlung ($ 62) anzuerkennen. 

(2) Die trockene Vermeſſung erfolgt nach einer amtlich zu liefernden An⸗ 
leitung. 

(3) Bei der naſſen Vermeſſung haben die Beamten darauf zu achten, daß 
das Gefäß völlig dicht und leer iſt und auf ſeinen Unterlagen feſt aufliegt. 

(4) Sind die Unterlagen des Gefäßes verrückbar, z. B. bei Kühlſchiffen, 
die zum leichteren Ablaſſen des Bieres auf der einen Seite gehoben werden 
können, ſo hat der Brauereiinhaber Einrichtungen zu treffen, durch welche die 
Lage, die das Gefäß bei der naſſen Vermeſſung hatte, genau feſtgehalten wird 
und jederzeit leicht wieder hergeſtellt werden kann. 


§ 60 

(1) Ein zur Feſtſtellung der Menge der Ausſchlagwürze ($ 58 Abſ. 1) 
dienendes Gefäß wird in der Weiſe vermeſſen, daß es mit vorher abge⸗ 
meſſenem kalten Waſſer (nicht über plus 15° C) bis zum Überlaufen gefüllt 
und dann zur Gegenprüfung das Gewicht des Waſſers beim Ablaſſen aus dem 
Gefäß feſtgeſtellt wird. Die beiden Ergebniſſe werden miteinander verglichen, 
wobei 100 Kilogramm des abgelaufenen Waſſers gleich 1 Hektoliter zu rechnen 
ſind. Das Landeszollamt kann im einzelnen geſtatten, daß anſtelle des vor⸗ 
bezeichneten Verfahrens eine zweimalige Vermeſſung ſtattfindet. Ergibt ſich 
bei der Gegenprüfung eine Abweichung von mehr als 3 vom Hundert, ſo muß 
eine nochmalige Vermeſſung ſtattfinden, deren Ergebnis endgültig iſt. 

(2) Iſt das Gefäß mit einer Schwimmvorrichtung ausgeſtattet, ſo kann, 
mem die in das Gefäß eingemeſſenen Waſſermengen mit den Anzeigen der 
Schwimmervorrichtung übereinſtimmen, von der Verwiegung des abzulaſſenden 
Waſſers oder von einer zweimaligen Vermeſſung abgeſehen werden. 

(3) Die naſſe Vermeſſung anderer als der im § 58 Abſ. 1 bezeichneten Ge⸗ 
fäße kann auch in der Weiſe geſchehen, daß das Gefäß vorher bis zum Über⸗ 
laufen mit kaltem Waſſer gefüllt und das abfließende Waſſer gemeſſen wird. 


§ 61 

(1) Zum Abmeſſen des Waſſers müſſen die Beamten geeichte Gefäße ver- 
wenden. Es iſt geſtattet, Hilfsgefäße zu benutzen, die vorher mit geeichten Ge⸗ 
fäßen genau ausgemeſſen ſind. Auch die Verwendung einer amtlich geprüften 
Eichvorrichtung iſt zuläſſig. 

(2) Im Endergebnis bleiben bei der Vermeſſung von Gefäßen über 
5000 Liter Rauminhalt Bruchteile eines halben Hektoliters, ſonſt Bruchteile 
eines Liters außer Betracht. 

(3) Die Waſſermengen werden an einem vom Brauereiinhaber zu liefernden 
Maßſtab oder einer anderen ähnlichen Einrichtung in Abſchnitten, die eine tun⸗ 
lichſt genaue Ableſung geſtatten und die bei Gefäßen über 5000 Liter Raum⸗ 
inhalt höchſtens 1 Hektoliter, bei kleineren Gefäßen höchſtens ein halbes Hekto⸗ 
liter betragen ſollen, fortlaufend feſtgeſtellt. Der Meßſtab iſt gegen Anderung 
oder Vertauſchung amtlich zu ſichern. Er muß aus dunklem Eichenholz ge⸗ 
fertigt, mindeſtens 3 Zentimeter breit und, falls er mehr als 1 Meter lang iſt, 
von quadratiſchem Querſchnitt ſein. Er darf nur glatt gehobelt, nicht poliert 
und muß am unteren Ende beſchlagen ſein. Erforderlichenfalls iſt er mit einer 
Vorrichtung zum Einhängen am oberen Rande des Gefäßes zu verſehen. Der 
Meßſtab muß ſtets an der gleichen Stelle und bis zu der gleichen Tiefe ein⸗ 
geführt werden. Dieſe Stelle, die Meßſtelle, wird am Rande des Gefäßes durch 
eine Marke (Zollblei) gekennzeichnet. Wenn nötig, muß zum Zweck einer ſtets 
gleichmäßigen Einführung des Meßſtabes an dem Gefäß eine Führungsklammer 
angebracht werden. Kann wegen der Form des Gefäßes ein gerader Meßſtab 
nicht verwendet werden, ſo hat der Brauereiinhaber einen der Form des Gefäßes 
genau angepaßten Meßſtab zu beſchaffen. Der Meßſtab und die ſeinen richtigen 
Gebrauch ſichernden Einrichtungen ſind vom Brauereiinhaber unverſehrt zu er⸗ 
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halten, der Meßſtab it ſtets an dem vom Oberbeamten beſtimmten Ort auf- 
zubewahren. 

(4) Der Brauereiinhaber iſt dafür verantwortlich, daß die vermeſſenen Ge- 
fäße mit feſtem Standort — unbeſchadet der durch ihren Gebrauch bedingten 
Lageänderung (8 59 Abſ. 4) — in der bei der Vermeſſung feſtgeſtellten Lage 
erhalten bleiben. Unbeabſichtigte Lageänderungen find ſofort nach ihrer Wahr- 
nehmung, beabſichtigte innerhalb 3 Tagen nach ihrer Ausführung der Zoll— 
ſtelle mit Anderungsanzeige zu melden. 


$ 62 


(1) über die Vermeſſung ſind für jedes Gefäß zwei gleichlautende Ver⸗ 
handlungen nach einem vom Landeszollamt vorzuſchreibenden Muſter (11 


oder 12) aufzunehmen und von der Zollſtelle dem Landeszollamt zur Prüfung 


Nachvermeſſung 


Reinigung und 
Prüfung der 
ſelbſttätigen 
Verwiegungs⸗ 
vorrichtung 


Prüfung der Waagen 
und Gewichte 


Prüfung der 
Brauereien 


vorzulegen. 

(2) Die geprüften Ausfertigungen ſind der Zollſtelle zurückzugeben, die 
eine zu ihrem Belegheft nimmt und die andere dem Brauereiinhaber zur Ein— 
verleibung in das Belegheft der Brauerei überſendet. 


8 63 

Vermeſſene Gefäße, deren Rauminhalt, feſter Standort oder Lage geändert 
worden oder bei denen eine ſolche Anderung zu vermuten iſt, ſind neu zu ver⸗ 
meſſen. 

S 64 

(1) Nach Anordnung des Oberbeamten hat der Brauereiinhaber von Zeit 
zu Zeit die inneren Teile der Verwiegungsvorrichtung und der Malzmühle 
mittels geeigneter, von ihm bereit zu haltender Werkzeuge (Handfeger, Hand- 
blaſebalg uſw.) von dem ſich anſammelnden Staub unter amtlicher Aufſicht 
reinigen zu laſſen. 

(2) Außer bei der Eichung und Nacheichung iſt die eigentliche Waage 
($ 36 Abſ. 2) im unbelaſteten Zuſtand mindeſtens einmal jährlich von dem Auf⸗ 
ſichtsbeamten auf ihre Empfindlichkeit und ihr genaues Einſpielen zu prüfen 
und erforderlichenfalls neu abzugleichen. 

(3) Von Zeit zu Zeit — bei Verwiegungsvorrichtungen, die täglich ar- 
beiten, wenigſtens einmal vierteljährlich — haben die Aufſichtsbeamten zu 
prüfen, ob der Malzzufluß ($ 36 Abi. 3) rechtzeitig ſelbſttätig abgeſperrt wird, 
d. h. ob nach der ſelbſttätigen Abſperrung des Malzzufluſſes und vor der ſelbſt⸗ 
tätigen Entleerung des Malzgefäßes die belaſtete eigentliche Waage, nachdem 
ihre Verbindung mit dem übrigen Getriebe der Vorrichtung gelöſt it, ſich um 
Gleichgewicht befindet. Iſt dies nicht der Fall, ſo iſt die Vorrichtung, durch 
welche die Einlauföffnung abgeſperrt wird, entſprechend richtig zu ſtellen. 

(4) Wie bei der Prüfung und Abgleichung der leeren Waage (Abſ. 2) und 
bei der Prüfung und Richtigſtellung der Abſperrvorrichtung (Abſ. 3) zu ver⸗ 
fahren iſt, insbeſondere durch welche Handgriffe die Verbindung zwiſchen der 
eigentlichen Waage und dem übrigen Getriebe der Verwiegungsvorrichtung ge- 
löſt und wieder hergeſtellt ſowie wie die ſelbſttätige Entleerung des Malz⸗ 
gefäßes verhindert und wieder herbeigeführt wird, muß in der von dem Brauerei⸗ 
inhaber zu liefernden und im Belegheft aufzubewahrenden Beſchreibung der 
ſelbſttätigen Verwiegungsvorrichtung oder in einer ebenfalls von dem Brauerei⸗ 
inhaber zu liefernden und im Belegheft aufzubewahrenden beſonderen Anleitung 
genau angegeben ſein. 

S 65 

Die zur Verwiegung der Brauſtoffe vorhandenen Waagen und Gewichte 
find von Zeit zu Zeit zu prüfen. Ergeben ſich Zweifel an ihrer Richtigkeit, To 
kann der Oberbeamte die ſofortige Nacheichung verlangen. 


$ 66 
(1) Bei der regelmäßigen Nachſchau in den Brauereien haben die Auf- 
ſichtsbeamten ſich eine möglichſt genaue Kenntnis der Betriebsführung zu ver⸗ 
ſchaffen. 


$ 
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(2) Sie haben ſich insbeſondere davon zu überzeugen, 

1. daß keine unzuläſſigen Stoffe zur Bierbereitung verwendet werden und 
nicht verbotswidrig Waſſer zum Bier zugeſetzt wird; 

2. daß die Brauſtoffe nur an den dazu beſtimmten Orten und in den zu⸗ 
läſſigen Mengen aufbewahrt werden; 

3. daß die Eintragungen im Sudbuch und in den ſonſt zu führenden Büchern 
und Anſchreibungen rechtzeitig und vollſtändig gemacht werden und mit 
dem Befund in der Brauerei übereinſtimmen; 

4. daß Bier nur in den zugelaſſenen Räumen gelagert, abgefüllt und nur 
in den zuläſſigen Gefäßen aus der Brauerei entfernt wird; 

5, daß das aus der Brauerei ausgehende Bier hinſichtlich Gattung und 
Menge mit den Eintragungen im Bierſteuerbuch übereinſtimmt und die 
einzelnen Biergattungen der Vorſchrift im $ 3 Abſ. 2 des Geſetzes ent⸗ 
ſprechen. 

(3) Zahl und Art der in den Brauereien vorzunehmenden Prüfungen 
regelt das Landeszollamt. Jedoch haben die Aufſichtsbeamten mindeſtens monat⸗ 
lich einmal die Menge der Ausſchlagwürze und den Extraktgehalt der Aus⸗ 
ſchlag⸗ und Anſtellwürze zu ermitteln. Die Ermittelungen haben unvermutet zu 
erfolgen. Dem Brauereiinhaber iſt Gelegenheit zu geben, den Ermittelungen bei⸗ 
zuwohnen. 

(4) Die Menge der bei einer Einmaiſchung gewonnenen Ausſchlagwürze 
iſt vor dem Ablaſſen (Ausſchlagen) aus der Braupfanne mit dem amtlichen 
Meßſtab zu ermitteln. Das Abmeſſen der Würze ſoll unmittelbar vor dem Aus⸗ 
ſchlagen und dann vorgenommen werden, wenn das Sieden beendet iſt und der 
Würzeſpiegel ſich beruhigt hat. Der Meßſtab iſt ſtets an der beſonders gekenn⸗ 
zeichneten Stelle einzuführen. 

(5) Zur Feſtſtellung des Extraktgehalts der Ausſchlag⸗ und der Anſtell⸗ 
würze haben ſich die Beamten ſtets einer geeichten Zuckerſpindel zu bedienen. 
Von Zeit zu Zeit ſind die Anzeigen dieſer Spindel mit denen der amtlichen 
Spindel zu vergleichen. Die zur Ermittelung des Extraktgehalts der Ausſchlag⸗ 
würze benötigte Probe iſt aus der Braupfanne unmittelbar vor dem Aus⸗ 
ſchlagen mit einem Metallzylinder, ſofern ein ſolcher in der Brauerei vorhanden 
iſt, oder mit einer vorher gründlich zu reinigenden, zu erwärmenden und mit der 
Würze auszuſpülenden Flaſche zu entnehmen. Der Metallzylinder oder die 
Flaſche ſind ſorgfältig zu verſchließen und ſodann in einem mit kaltem Waſſer 
gefüllten Gefäß bis auf annähernd plus 20° C abzukühlen. Für die Spindelung 
der Würzeprobe iſt ein vom Brauereiinhaber zu beſchaffendes Standglas zu 
benutzen, das gut zu reinigen, auszutrocknen, ſenkrecht aufzuſtellen und faſt bis 
zum Rande mit der abgekühlten und vorher abgeſeihten Würze zu befüllen 
iſt. Zur Feſtſtellung des Extraktgehalts der Anſtellwürze iſt ähnlich zu ver⸗ 
fahren; die Probe iſt hierbei entweder dem Sammelgefäß oder, ſofern dies 
nicht möglich iſt, den Gärbottichen möglichſt vor dem Zuſetzen der Hefe, ſpäte⸗ 
ſtens aber binnen ſechs Stunden nach der Befüllung zu entnehmen. Im letzteren 
Fall iſt darauf zu ſehen, daß die Probe der durchſchnittlichen Beſchaffenheit der 
der Anſtellwürze entſprecht. 

$ 67 , 

(1) Für jede Brauerei, ausgenommen die Hausbrauer, iſt der zutreffende 
Schwund, das iſt der Geſamtverluſt an Würze und Bier, der bei der Bier⸗ 
bereitung vom Ausſchlagen der Würze aus der Braupfanne bis zum Abfüllen 
des Bieres auf die Verſandgefäße entſteht, nach Maßgabe der Anlage B vom 

& Oberbeamten zu ermitteln. Weicht nach der Betriebsweiſe einer Brauerei der 
WÉI Schwund verſchiedener Biergattungen weſentlich von einander ab, ſo iſt der 
Schwund für die einzelnen Biergattungen getrennt zu ermitteln. Dem Brauerei⸗ 
inhaber iſt Gelegenheit zu geben, zu dem Ergebnis der Ermittelungen Stellung 

zu nehmen. 

(2) Der Schwund wird nach Prüfung des Antrages des Oberbeamten 
vom Landeszollamt nach Hundertteilen der Ausſchlagwürze feſtgeſetzt. 
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6) Sofern die Betriebsverhältniſſe einer Brauerei hierzu nicht früher 
Anlaß bieten, iſt auf Grund der Bierbeſtandsaufnahme zu prüfen, ob der 
Schwund neu feſtzuſetzen iſt. 

(4) Der für eine Brauerei vom Landeszollamt feſtgeſetzte Schwundſatz iſt 
dem Brauereiinhaber unter Angabe der auf die einzelnen Betriebsabſchnitte ent⸗ 
fallenden Schwundteile ſchriftlich mitzuteilen. 


S 68 
Wird in örtlicher Verbindung mit einer Brauerei ein Ausſchank von Bier 
betrieben, ſo iſt von Zeit zu Zeit die Einhaltung der Beſtimmungen im $ 56 
nachzuprüfen. 
§ 69 
(1) Das Ergebnis der Nachſchau und ſonſtigen Prüfungen haben die 
8 Aufſichtsbeamten jeweils in ein Befundbuch nach Muſter 13 einzutragen. In 
. den in der Brauerei geführten Büchern iſt auf die Eintragung im Befundbuch 
zu verweiſen. ‘ 
(2) Das Befundbuch ift vom Brauereiinhaber an dem vom Oberbeamten 
beſtimmten Platz ſorgfältig aufzubewahren. 


8 70 
Für die Aufbewahrung der in der Brauerei zu führenden Bücher ſind auf 
Verlangen des Oberbeamten geeignete Behältniſſe zur Verfügung zu ſtellen. 


8 71 
Vorführungspflicht Die Beſtimmungen der Verordnung betreffend die Vorführungspflicht 
monopolabgabenpflichtiger Waren vom 31. März 1927 (G. Bl. 1927 S. 129) 
finden auf die Vorführungspflicht von Bier ſinngemäße Anwendung. 


III. Buchführung der Zollſtellen 
$ 72 
aD, (1) Die Zollſtelle hat ein Brauereibetriebsgegenbuch nach Muſter 14 und 
WË ein Bierſteuergegenbuch nach Muſter 15 zu führen. 
KE (2) Einnahmen an Bierjteuer find in der für Bierſteuer vorgefehenen 
N Spalte des Einnahmetagebuchs für alleinige Rechnung Danzigs, deſſen Muſter 
die Zollkaſſenordnung vorſchreibt, zu buchen. 


IV. Statiſtik 


8 73 
Jährliche Die Zollſtellen haben dem Landeszollamt die während des vorher— 
Nachweiſungen gegangenen Jahres in den Brauereien ihres Bezirks verbrauchten Brauſtoff— 


mengen ſowie die Biermengen getrennt nach Einfach-, Voll- und Starkbier an- 
zuzeigen, die im gleichen Zeitraum zu verſteuern und ſteuerfrei abzulaſſen 
waren. 


Danzig, den 30. Mai 1935. 


Der Senat der Freien Stadt Danzig 
Huth Dr. Hoppenrath 
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C EN Mufter 1 


(Bier St D. B. 
§ 7 Abſ. 2) 


Rückbierbuch 


Anleitung. 
Bier, für das eine Steuerſchuld entſtanden iſt, iſt, wenn es in die Brauerei, in der es hergeſtellt 
worden iſt, zurückgebracht wird (Rückbier), ſogleich in die Spalten 1 bis 13 dieſes Buches einzu— 
tragen; hierbei iſt in den Spalten 6, 8 und 9 die Menge des in den Gefäßen tatſächlich enthal- 
tenen Bieres anzugeben. Das Bier iſt ſodann wie unverſteuertes zu behandeln. 


Die Spalten 14 bis 20 ſind ſogleich nach dem Wiederausgang oder der Wiederaufnahme des 


Rückbieres in den Betrieb auszufüllen. 


Soll Rückbier unter amtlicher Aufſicht vernichtet oder unbrauchbar gemacht werden, ſo iſt dies 


binnen drei Tagen nach dem Wiedereingang des Bieres bei dem Aufſichtsbeamten mündlich oder 
ſchriftlich zu beantragen. Der Aufſichtsbeamte hat die Vernichtung oder Unbrauchbarmachung 
gleichzeitig unter Ausfüllung der Spalten 14 und 21 bis 23 in Spalte 26 zu vermerken. 


Das Rückbierbuch iſt auch zur Anſchreibung von fremdem Bier ($ 53 D. B.) zu benutzen, das 


mit Genehmigung des Oberbeamten in die Brauerei eingebracht worden iſt; die vorſtehenden 


Beſtimmungen ſind entſprechend anzuwenden. Im Bedarfsfall kann das Landeszollamt geſtatten, 
daß ſtatt der Nummer und des Raumgehalts der einzelnen Fäſſer in Spalten 5 und 6 die Zahl 
und der Geſamtraumgehalt der an einem Tage in die Brauerei gebrachten Fäſſer angeſchrieben 
wird, wenn es ſich um Bier der gleichen Gattung und Art handelt und die Eintragung mit 
einer von der abgebenden Brauerei gefertigten und unterſchriftlich vollzogenen Aufſtellung belegt 
wird, aus der Nummer und Raumgehalt der einzelnen Fäſſer erſichtlich ſind. In Spalte 13 iſt auf 
die Aufſtellung, die mit fortlaufender Nummer zu verſehen und bei dem Rückbierbuch aufzube⸗ 
wahren iſt, zu verweiſen. 


Der Brauereiinhaber hat das Rückbierbuch fortlaufend am Ende jeder Seite aufzurechnen, am 


Monatsſchluß mit Zeitangabe abzuſchließen, die noch nicht abgeſchriebenen Biermengen als „Über- 
trag“ in das Rückbierbuch für den folgenden Monat zu übertragen und das Rückbierbuch zu⸗ 
ſammen mit dem Bierſteuerbuch der Zollſtelle einzureichen. Dieſer in das neue Rückbierbuch über- 
nommene Übertrag iſt bei der ſpäteren Abſetzung im Bierſteuerbuch (Nr. 6 der Anleitung) nicht 
zu berückſichtigen, da er ſchon früher abgeſetzt worden iſt. 


Die Zollſtelle ſetzt die in den Spalten 10 bis 12 des Rückbierbuches angeſchriebenen Biermengen 


im Bierſteuerbuch ab und vermerkt das Geſchehene in Spalte 24. Können die Biermengen auch 
durch Umrechnung (8 7, Abſatz 7 der Durchführungsbeſtimmungen) nicht oder nicht vollſtändig 
abgeſetzt werden, ſo ſind die nicht abgeſetzten Mengen in die Spalten 10 bis 12 des folgenden 
Rückbierbuches mit andersfarbiger Tinte zu übertragen und bei der nächſten Abſetzung im Bier⸗ 
ſteuerbuch zu berückſichtigen. 


Rückbierbücher, die im abgelaufenen Monat ohne Eintragungen geblieben find, ſind für den fol⸗ 


genden Monat weiterzuführen. In dieſem Falle hat der Brauereiinhaber beim Abſchluß des 
Bierſteuerbuches zu beſtätigen, daß Rückbier in die Brauerei nicht eingebracht worden iſt. 


(Linke Seite) 


Zugang an Rückbier 


Lau⸗ Des zurückliefernden in Fäſſern in Fl 
Kund 7 aſchen uſw. 

fende| Tag N Der Fäſſer Der Flaſchen Davon waren SE 
Num⸗ des d VS 

ES ze? tatſächlicher Ei Voll der 
E Name WohnortſNum- iger Zahl nhalt Se 55 2 Stark⸗ Rückkunft 

gangs mer Inhalt So im Gg ier ier bier 

1 I1| a III III 1 
1 3 ar 10 11 12 13 


eis 


(Rechte Seite) 


Abgang an Rückbier 


Wiederausgang f t Unter amtlicher Aufficht 
ohne Umfüllung und ohne SEET e vernichtet oder 
Bearbeitung aufgenommen unbrauchbar gemacht 


Einfach⸗ 


Stark | Einfad-| Gott, Stark⸗ Einfach⸗ 


{ e { d a buch 
bier bier bier bier bier 758 inhabers beamten 
enn . hl 1 


| Tag des Abgangs 


e 
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Anlage A 
(Bier St. D. B. $ 27) 


Anleitung 
zur Feſtſtellung des Stammwürzegehalts beim Bier. 


Die Unterſuchung zur Berechnung des Stammwürzegehalts erſtreckt ſich auf die Ermittlung der 
Zuckerſpindelanzeigen vor und nach dem Entgeiſten des Bieres. Hieraus wird der Stammwürzegehalt 
berechnet. Die bei der Unterſuchung zu benutzenden Zuckerſpindeln und Meßkolben müſſen geeicht ſein. 


1. Spindelung vor dem Entgeiſten. 


(1) 500 g Bier werden von ihrem Kohlenſäuregehalt durch mindeſtens dreimaliges kräftiges 
Schütteln in halbgefüllter Flaſche möglichſt befreit und nach jedem Schütteln durch Umgießen in ein 
anderes Gefäß mit Luft in Berührung gebracht. Soweit nötig, iſt die Probe ſchließlich durch ein 
doppeltes Faltenfilter von Papier zu filtrieren. 

(2) An dieſe Vorbereitung der Probe muß die Spindelung unmittelbar angeſchloſſen werden. 
Hierzu wird die Probe zunächſt mit Hilfe eines Wärmemeſſers auf tunlichſt genau + 20° C gebracht, 
keinesfalls darf ſie während der Unterſuchung weniger als 15° C oder mehr als 25° C Wärme haben. 
Weicht die Angabe des Wärmemeſſers von + 20 C ab und iſt die Spindel nicht mit einer Hilfs- 
einteilung verſehen, die in roten Ziffern eine an der Spindelableſung anzubringende Verbeſſerung an- 
gibt, ſo ſind für jeden Wärmegrad Abweichung von + 20° C 0,05 Hundertteile hinzuzufügen oder 
abzuziehen, je nachdem der Wärmemeſſer über oder unter + 20° C anzeigt. Als Spindeln dienen 
Zuckerſpindeln mit einer Teilung nach 0,1 Gewichtsteilen im Hundert, die 0,9 bis 14,6 oder 9,9 bis 
mindeſtens 25,5 Gewichtsteile im Hundert umfaßt. Das benutzte Standglas ſoll eine lichte Weite von 
38 bis 40 mm haben. 


(3) Hinſichtlich der Spindelungen iſt folgendes zu beachten: 


(4) Das ſorgfältig gereinigte Gerät (Zuckerſpindel) wird oben an der Kuppe der Spindel ange⸗ 
faßt und langſam in die Flüſſigkeit eingeſenkt. ö 


(5) Sofern die Zuckerſpindel nach ihrer Aufſchrift (vgl. $ 21 der Eichordnung vom 8. November 
1911 in der Faſſung der Verordnung vom 10. 11. 31, G. Bl. 1931 S. 766) nicht für Ableſung von 
oben eingerichtet iſt, wird ihre Anzeige von unten abgeleſen. Bei der Ableſung von unten gilt die 
Linie als Anzeige, in der der Flüſſigkeitsſpiegel die Spindel ſchneidet, bei der Ableſung von oben die 
Linie, in der der Flüſſigkeitswulſt aufzuhören ſcheint. Bei der Unterſuchung von Bieren, deren ſtarke 
Färbung eine Ableſung von unten unmöglich macht, ſind ſtets Spindeln mit Ableſung von oben zu 
benutzen. Die Zuckerſpindelanzeige des entkohlenſäuerten Bieres gibt den ſcheinbaren Extraktgehalt 
(Es) des Bieres an. 


Beiſpiele: 


1. In einer hellen Würze zeige die für Ableſung von unten abgeglichene Spindel 4,4 Hundert⸗ 
teile, der Wärmemeſſer + 25° C an. Dann iſt die Ableſung um 5 x 0,05 - 0,25 zu erhöhen, 
ſo daß ſich ein Gehalt der Würze von 4,65 Gewichtsteilen in Hundert ergibt. 


2. In einem fertigen dunklen Bier zeige die für „Ableſung von oben“ abgeglichene Spindel 
2,2 Hundertteile, der Wärmemeſſer + 18° C an. Die wahre Angabe der Spindel it 
demnach 2,2 vermindert um 0,05 2, der Gehalt beträgt alſo 2,1 Gewichtsteile in Hundert. 


3. In einer undurchſichtigen Würze zeige die Spindel mit dem Vermerk auf dem Stempel 
„Ableſung von oben“ 7,9 Hundertteile, der Wärmemeſſer + 24° C an. Eine in roter Schrift 
am Wärmemeſſer angebrachte Hilfsteilung hat an der Stelle 24° C die Angabe, daß der 
Spindelableſung 0,21 Hundertteile hinzuzufügen ſind. Der Gehalt der Würze iſt demnach 
79 70,21, das ſind 8,11 oder abgekürzt 8,1 Gewichtsteile in Hundert. 


2. Spindelung der Probe nach dem Entgeiſten. 


f Man wiegt in einem Glaskolben genau 500 g Bier, das mit Hilfe eines Wärmemeſſers auf tun⸗ 
lichſt genau + 20° C gebracht iſt, ab, bringt es unter vorſichtigem Nachſpülen mit etwa 2“ 10 cem 
Waſſer in eine flache Porzellanſchale und dampft es bei etwa + 60 bis 65° C mit ganz kleiner 


Art Ge 8 
> den der Eiweihtötper zu verhüten. Man läßt dann das Bier auf Zimmerwärme erkalten, 
bringt den Inhalt der Schale unter Nachſpülen in den Glaskolben zurück und füllt mit deſtilliertem 
Waſſer wieder auf die urſprüngliche Menge von genau 500 g auf. Man ſchüttelt gut durch und 
ſpindelt bei möglichſt genau + 20% C im Meßglas. Abweichungen des Wärmegrades von + 20° C 
werden wie bei 1 berüdjichtigt. Die Zuckerſpindelanzeige gibt den wirklichen Extraktgehalt des Bieres 
(Ew) an. e e b 


N | 3. Berechnung des Stammwürzegehalts. 
Aus den beiden Zuckerſpindelanzeigen Es und Ew berechnet ſich der Extraktgehalt der Stamm⸗ 
würze E nach folgender Gleichung: i N 
E ET Es) x 4,3 ＋E EUV. ; 


KA 


Beiſpiel: 
Zuckerſpindelanzeige des Bieres. . Es - 4,6 v. H. 
Zuckerſpindelanzeige des entgeiſteten Bieres . . EW - 6,12 v. H. 

Wenn man dieſe Werte in vorſtehende Gleichung einſetzt, ſo erhält man 


E = (6,12 — 4,6) 4,3 f 6,12 12,65 v. H. 
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KIT ge Ba SEE Muſter 2 
(Bier St. D. B. 
N des Brauereiverzeichniſſes. 9 29 Abſ. 1) 
Nachweiſung 
der Räume, Gefäße und Geräte 
DJ! —T—T %%% ũ .. ⁵³ Ä ¹·—Üu;. é A · erç SL.0- 
IEN TE ooo D 
Anleitung. 
1. Der Brauereiinhaber hat dieſe Nachweiſung ſpäteſtens acht Tage vor Beginn des erſtmaligen 


* 


Betriebes in doppelter Ausfertigung bei der Zollſtelle einzureichen und darin nach Maßgabe des 
Vordrucks genau und vollſtändig anzugeben, auch dann, wenn die zum Betriebe der Brauerei ge— 
hörigen Räume örtlich getrennt ſind 


unter J. die Sudräume, Gärkeller, Lagerkeller und Abfüllräume; ferner die geſchloſſenen Räume, 
offenen Hallen und Höfe, in denen Brauſtoffe, Würze oder Bier aufbewahrt, ge— 
lagert, umgefüllt oder ſonſtwie bearbeitet oder verladen werden, und Ortlichkeiten der 
vorgenannten Art, an denen anmeldepflichtige Geräte ihren regelmäßigen Stand- oder 
Aufbewahrungsort haben oder Verſandgefäße aufbewahrt werden; 

unter II. ſämtliche Maiſch-, Koch-, Kühl- und Gärgefäße und -geräte, die Lager- und Fuhrfäſſer 
ſowie die Pumpen und Rohrleitungen für Würze und Bier; 

unter III. die dem Verwiegen der Brauſtoffe dienenden Waagen und Gewichte und die Malz- 


mühle mit ſelbſttätiger Verwiegungsvorrichtung ſowie andere zum Schroten von Malz 
geeignete Vorrichtungen. 


. Ein Grundriß der Brauereiräume iſt beizufügen, in dem die Geräteſtellung, der Aufſtellungsort 


der Malzmühle und die Vorrichtungen zur Beförderung des geſchroteten Malzes zum Sudhaus 
einzuzeichnen ſind. Die zur Lagerung, Abfüllung und Abgabe von Bier dienenden Räume ſind in 
dem Grundriß als ſolche zu bezeichnen. 


Der Ort für die Aufſtellung der Waage, der Malzmühle, anderer zum Schroten von Malz 


geeigneter Vorrichtungen und für die Aufbewahrung des Malzes, Malzſchrotes, Farbebiers, 
Zuckers, Süßſtoffs und der aus Zucker hergeſtellten Farbmittel, ferner die zur Lagerung, Ab⸗ 
füllung und Abgabe von Bier aus der Brauerei dienenden Räume unterliegen der Genehmigung 
des Oberbeamten; die Genehmigung iſt auf der letzten Seite und auf dem Grundriß zu vermerken. 


Die unter 1 I nachzuweiſenden Räume find fortlaufend anzuziffern. 
Die Nachweiſung iſt am Schluß mit Tagesangabe und Namensunterſchrift zu verſehen. 
. Der Brauereiinhaber erhält die eine Ausfertigung der Nachweiſung mit der amtlichen Beſcheini— 


gung verſehen zurück und hat ſie dem Brauereibelegheft einzuverleiben. 


. Im Lauf des Betriebes kann der Oberbeamte die Einreichung einer neuen Nachweiſung fordern. 
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(Seite 4) III. Waagen, Malzſteuermühlen, ſelbſttätige Verwiegungsvorrichtungen njw. 
Tragfähigkeit H 
Zahl und Benennung an ae Aufſtellungsort Bemerkungen 
Schüttung 
1 ? 2 3 4 5 


Beſichtigt und genehmigt 


den 


(Name und Dienſteigenſchaft des 
Oberbeamten.) 


IV. Genehmigungspflichtige Orte. 


1. Aufbewahrungsort: e Genehmigungsvermerke des Oberbeamten: 
a) für Malz: In Raum Nr. d 
b) für Malzſchrot: In Raum Nr. f 
c) für Zucker: In Raum Nr... ; 
d) für Farbebier: In Raum Nr. 5 


e) für aus Zucker hergeſtellte Farbemittel: 
In Raum Nr. 5 


2. Lagerräume für fertiges unverſteuertes Bier [ind 
die unter I Nr. aufgeführten 


3, Zur Abfüllung und Abgabe von Bier find die 
oben unter I Nr. aufgeführten Räume 
beſtimmt, und zwar 


lagern 


(Unterſchrift des Brauerei⸗Inhabers.) 


Brauereiverzeichnis 


Anleitung. 


.Die angemeldeten Brauereien ſind fortlaufend nach der Buchſtabenfolge des Ortes der Brauerei 
einzutragen. 


.Die Zollſtelle trägt, ſobald die Nachweiſung der Räume, Gefäße und Geräte einer neu errichteten 


Brauerei eingeht, den Namen und Ort der Brauerei und des Eigentümers, des Brauereiinhabers 
ſowie des etwa beſtellten Betriebsleiters ($ 24 der Durchführungsbeſtimmungen) ein; it ein 
Betriebsleiter nur für beſtimmte Geſchäfte beſtimmt, ſo iſt dies zu vermerken. 


. Als Brauereieigentümer iſt der einzutragen, der über den Brauereibetrieb dauernd zu verfügen 


berechtigt iſt, alſo z. B. der Grundſtückseigentümer, wenn er die Brauerei als ſolche verpachtet, 
SC e? Mieter, wenn er die leeren Räume gemietet und in ihnen eine Brauerei erſt neu 
errichtet ha 


. Bei Änderungen find die bisherigen Eintragungen rot zu ſtreichen und die neuen Angaben darüber- 


oder danebenzuſetzen. 


. Soweit Betriebshandlungen nur in beſonderen, genehmigungspflichtigen Räumen ſtattfinden 


dürfen, iſt in Spalte 10 ein entſprechender Vermerk aufzunehmen. Wird eine eigene Brauſtätte 
nicht oder wird die vorhandene Brauſtätte von mehreren für eigene Rechnung brauenden Perſonen 
benutzt, ſo iſt dies ebenfalls in Spalte 10 zu vermerken. 


. Wird eine Brauerei gänzlich abgemeldet, jo iſt die Eintragung rot zu ſtreichen und der Tag der 


Abmeldung in Spalte 10 anzugeben. Bleiben zu Brauzwecken geeignete Braupfannen zurück, ſo iſt 
die Brauerei in eine beſondere Abteilung des Brauereiverzeichniſſes aufzunehmen. 


. Zwiſchen den Eintragungen iſt für Ergänzungen Raum zu laſſen. 


— . nn 2 
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F Muſter 4 
(Bier St. DB. 
$ 33) 
Aenderungsanzeige 
Ich 


Wir zeige an, daß 


Zollamt I 


(Stempelabdruch) (Unterſchrift) 


Bemerkungen der Auflihtsbeamten: 


(Unterſchriften) 


Anleitung. 
1. Der Brauereiinhaber hat, wenn 
a) neben den bisher angemeldeten Räumen oder ſtatt ſolcher andere für den Betrieb der 
Brauerei beſtimmt, oder 
b) Maiſch-, Koch-, Kühl⸗ oder Gärgefäße oder -geräte ſowie Lager- und Fuhrfäſſer neu ange⸗ 
Mair oder die vorhandenen abgeſchafft, geändert oder in einen anderen Raum gebracht 
werden, 


die Anderungsanzeige, in zwei Ausfertigungen ausgefüllt, innerhalb der nächſten drei Tage nach 
der Anderung der Zollſtelle einzureichen. Jedoch it zu beachten, daß Anderungen, die an die Ge- | 
nehmigung des Oberbeamten geknüpft find (Anleitung zu Muſter 2 Nr. 3) erſt ausgeführt werden | 
dürfen, wenn ſich der Oberbeamte mit der Ausführung einverſtanden erklärt hat, und daß Brauerei⸗ 
gefäße an andere erſt abgegeben werden dürfen, wenn die beabſichtigte Abgabe zuvor der Zoll- 
ſtelle angezeigt und die Anzeige von dieſer beſtätigt worden iſt. 


2. Der Brauereiinhaber erhält eine Ausfertigung mit der Beſcheinigung der Zollſtelle verſehen 
zurück und hat ſie zu dem Brauereibelegheft zu bringen. 
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TORE Muſter 5 


(Bier St. D. B. 
$ 40 


Mahlbuch 


für das Viertel des Rechnungsjahrs 19... 5 


Anleitung. 


. Sind in einer Brauerei mehrere Malzmühlen mit ſelbſttätigen Verwiegungsvorrichtungen vor⸗ 


handen, ſo iſt für jede ein beſonderes Mahlbuch zu führen. 


. Die Eintragungen in den Spalten 1 bis 4 ſind von dem Brauereiinhaber unmittelbar vor Beginn 


der Vermahlung, die Eintragungen in den Spalten 5 bis 7 unmittelbar nach Beendigung der 
Vermahlung zu bewirken. Werden verſchiedene Malzarten vermahlen (Gerſtenmalz und anderes 
Malz) oder wird Malz zu anderen Zwecken als zur Bierbereitung geſchrotet, ſo ſind die Malz⸗ 
arten oder die Malzmengen getrennt aufzuſchütten unter jedesmaliger Eintragung in Spalte 4 
und 5 ($ 35 B. St. D. B.). 


In Spalte 6 iſt, ſolange die Malzmühle und die ſelbſttätige Verwiegungsvorrichtung richtig ar⸗ 
beiten und keine Verſchlußverletzung vorliegt, der Unterſchied zwiſchen den Anzeigen des Zähl⸗ 
werkes (Spalte 5 nach Abzug von Spalte 4) einzutragen. Tritt eine Störung im Gange der 
ſelbſttätigen Verwiegungsvorrichtung ein oder iſt der Verſchluß verletzt worden, ſo iſt ohne Ver⸗ 
zug und jedenfalls vor Ablauf von 24 Stunden Anzeige an den Oberbeamten zu erſtatten; die 
Vermahlung darf ſodann nur im Beiſein eines Zeugen fortgeſetzt werden. Die Menge des ge⸗ 
ſchroteten Malzes iſt in dieſem Falle durch beſondere Verwiegung zu ermitteln und die ſo ermit⸗ 
telte Menge in Spalte 6 unter Mitbeurkundung durch den zugezogenen Zeugen einzutragen. 


. Das Buch "H fortlaufend am Ende jeder Seite aufzurechnen, am Schluß des Vierteljahres 


von dem Buchführer (Brauereiinhaber oder Betriebsleiter) abzuſchließen, der Stand des Zähl⸗ 
werkes am Schluß des Vierteljahres (letzte Eintragung in Spalte 5) nach Spalte 5 des Mahl⸗ 
buches für das folgende Vierteljahr zu übertragen, die Übertragung in beiden Mahlbüchern 
zu beſcheinigen und das abgeſchloſſene Mahlbuch unaufgefordert der Zollſtelle ſpäteſtens bis zum 
zweiten Werktage des neuen Vierteljahres einzureichen. 
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3 | Mufter 6 
(Bier St. D. B. 
8 43) 


Anleitung. 


. Auf Seite 1 unten iſt die Art der Zuckerſtoffe anzugeben, die zur Bierbereitung vorrätig gehalten 


werden. Werden verſchiedene Arten Zucker uſw. zur Bierbereitung verwendet, ſo iſt für jede Art 
eine — nggagn Abteilung anzulegen und auf Seite 1 des Buches die Seitenzahl der Abteilung zu 
vermerken. 


. Unter „Zugang“ iſt jede Poſt, ſobald fie in die Brauerei eingebracht iſt, nach dem Reingewicht in 


ganzen oder zehntel Kilogramm einzutragen. Jeder Zugang iſt mit den über den Bezug lau⸗ 
tenden Rechnungen, Frachtbriefen uſw. zu belegen. Bis zur Prüfung durch den Oberbeamten 
ſind die Belege bei dem Buch geordnet aufzubewahren. 


Der „Abgang“ it gleichfalls nach dem Reingewicht in ganzen und zehntel Kilogramm zu buchen, 


ſobald der Zucker uſw. aus dem Lager, ſei es zur Verwendung bei der Bierbereitung, ſei es zu 
anderen Zwecken, entnommen wird. Jede Entnahme zu anderen Zwecken als zur Bierbereitung 
— vorher vom Oberbeamten genehmigt werden. Die Genehmigung iſt in Spalte 11 zu ver⸗ 
merken. | 


Wird der Zucker uſw. bei der Bierbereitung verwendet, ehe die Menge der Ausihlagwürze im 


Sudhaus feſtgeſtellt iſt, jo iſt die Zuder- uſw. Entnahme in den Spalten 4 und 5, bei ſpäterer 
Verwendung aber in den Spalten 6, 7 und 8 als Abgang nachzuweiſen. 


. Die Spalten 7 und 8 ſind nur auszufüllen, wenn Farbebier verwendet oder wenn Zucker in 


flüſſiger Form oder gelöſt nach dem in Nr. 4 angegebenen Zeitpunkt der Würze oder dem Bier 
zugeſetzt und dabei als Löſungsmittel des Zuckers nicht ein Teil der Würze oder des Bieres 
ſelbſt benutzt wird. Wird der Würze oder dem Bier Farbebier zugeſetzt oder Zucker in der Form 
von wälleriger Löſung, fo iſt dies außerdem in den Spalten 22 und 23 des Sudbuchs (Muſter 8) 
einzutragen. Zuckerſtoffe, die nach dem in Nr. 4 angegebenen Zeitpunkt der Würze oder dem Bier 
trocken zugeſetzt und daher nur in Spalte 6 des Abgangs zu vermerken ſind, ſind am Viertel⸗ 
jahresſchluß in einer Summe auch in Spalte 22 des Sudbuchs anzuſchreiben. In der Bemer⸗ 
kungsſpalte des Sudbuchs iſt zu dieſer Eintragung auf das Zuckerverwendungsbuch zu verweiſen. 


. Der Oberbeamte iſt befugt, unter Zuziehung des Brauereiinhabers oder Betriebsleiters jederzeit 


den Soll- und den Iſtbeſtand zu ermitteln. 


Das Zuckerverwendungsbuch iſt nach näherer Beſtimmung des Oberbeamten aufzubewahren und 


den Aufſichtsbeamten ſtets zugänglich zu halten. 


Dient das Buch nur zum Nachweis von Farbebier, ſo iſt der Titel in „Farbebierverwendungs⸗ 


buch“ zu ändern. 


Das Buch iſt fortlaufend am Ende jeder Seite in Spalte 7 des Zugangs und in Spalten 4, 


6 und 9 des Abgangs vom Brauereiinhaber aufzurechnen und am Vierteljahresſchluß abzu⸗ 
ſchließen, der Beſtand durch Abſetzung des Geſamtabgangs (Spalten 4, 6 und 9) von der 
Schlußſumme der Spalte 7 des Zugangs zu bilden und dieſer Beſtand im Zuckerverwendungs⸗ 
buch für das nächſte Vierteljahr vorzutragen. Das abgeſchloſſene Buch iſt bis zum zweiten Werk⸗ 
tag des nächſten Monats der Zollſtelle einzureichen. 
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Anleitung. AR g 


1. In anderen Gefäßen als Fäſſern (Flaſchen, Kannen uſw.) darf Bier aus der Brauerei nur ent⸗ Be, 
fernt werden, wenn dieſe Gefäße unter Hinterlegung je eines Muſters mit dieſem Verzeichnis 
dem Oberbeamten angemeldet ſind. Auf den Gefäßen muß der Name und Ort der Brauerei, in RL 
der das Bier hergeſtellt it, angegeben ſein. E 

2. Das Verzeichnis wird nach näherer Anordnung des Oberbeamten in der Brauerei aufbewahrt. 

Die Muſter ſind durch Ausfüllung der Spalten 1 bis 5 vom Brauereiinhaber anzumelden und 

ES Oberbeamten bei feiner nächſten Anweſenheit in der Brauerei mit der Anmeldung vorzu- g 

egen. 5 

Nach Prüfung der Anmeldung und der zugehörigen Muſter ſind die letzteren vom Aufſichts 

beamten amtlich zu kennzeichnen, mit der Nummer, unter der ſie in dieſem Verzeichnis eingetragen 

E E verſehen und an einem vom Oberbeamten zu beſtimmenden Ort in der Brauerei aufzu- 
ahren. ; 89 E 

Sollen Gefäße, von denen Muſter hinterlegt find, nicht mehr benutzt werden, jo iſt dies den 

Aufſichtsbeamten anzuzeigen, der die amtliche Kennzeichnung beſeitigt und die Muſter in Spalte ` 

des Verzeichniſſes abſchreibt. e 
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10. 


11. 


12. 


13. 


(Bier St. D. B 
$ 49) 


Sudbuch 


für dass Viertel des Rechnungsjahrs 19 a 


Anleitung. 


„Wird eine Brauerei von mehreren für eigene Rechnung brauenden Perſonen benutzt, fo iſt für jede dieſer Perſonen eine 


beſondere Abteilung im Sudbuch einzurichten. 


Die Eintragungen im Sudbuch haben, ſoweit nachſtehend nichts Näheres beſtimmt iſt, ſobald als möglich, jedenfalls noch 


am Tag der Ermittelung, zu erfolgen. 2 i > 
Anderungen der Eintragungen find in der Spalte 24 zu beſtätigen und fo vorzunehmen, daß die urſprünglichen Ein- 
tragungen lesbar bleiben. 


. Die Spalten 1 bis 8 find ſpäteſtens bei der Einmaiſchung auszufüllen. 
Das Gewicht des eingemaiſchten Malzſchrots iſt in Übereinſtimmung mit dem Ergebnis der Verwiegung auf der ſelbſt⸗ 


tätigen Verwiegungsvorrichtung anzugeben. Das Gewicht der Zuckerſtoffe und des Farbebiers iſt vor der Einmaiſchung 
durch Verwiegen feſtzuſtellen. Die Gewichtsermittelnug bei nicht über die Malzmühle gehenden Brauſtoffen hat in 
ganzen und zehntel Kilogramm zu erfolgen. Bei der Anſchreibung von Farbebier iſt 1 Liter gleich 1 kg zu ſetzen. 


Der Sudbuchführer hat die Menge der Ausſchlagwürze, d. i. der heißen Würze, unmittelbar vor dem Ablaſſen aus der 


Braupfanne auf die Kühlvorrichtung, wenn der Würzeſpiegel ruhig ſteht, mit dem amtlichen Meßſtab zu ermitteln und 
in Spalte 9 anzuſchreiben. 


Gleichzeitig hat er den Extraktgehalt der Ausſchlagwürze mit einer amtlich geeichten Zuckerſpindel bei + 20° 0 zu er⸗ 


mitteln und in Spalte 10 anzuſchreiben. 


. Der Extraktgehalt der Anſtellwürze iſt entweder im Sammelgefäß oder, ſofern ein ſolches nicht vorhanden iſt, in den 


Gärbottichen möglichſt vor dem Zuſetzen der Hefe, ſpäteſtens aber binnen 6 Stunden nach deren Befüllung feſtzuſtellen 
und in Spalte 11 einzutragen. Bei Ermittelung im Gärbottich it darauf zu achten, daß die Probe der durchſchnitt⸗ 
lichen Beſchaffenheit der Anſtellwürze entſpricht. 

In Spalte 12 iſt der vom Landeszollamt für die Brauerei feſtgeſetzte Satz für den geſamten Schwund vom Aus⸗ 
ſchlagen bis zum Ausſtoß einzuſchreiben, hierauf die Menge des Schwundes zu berechnen und in Spalte 13 einzutragen. 
Durch Abzug des Schwundes von der Menge der Ausſchlagwürze (Spalte 9) berechnet ſich die überwachungspflichtige 
Biermenge, die ſogleich in der zutreffenden Spalte (14 bis 19) einzutragen iſt. 

Waſſerzuſätze zur Würze, die nach der Ermittelung der Menge der Ausſchlagwürze, aber vor der Ermittelung des 
Extraktgehaltes der Anſtellwürze (Nr. 7) gemacht werden, ſind in Spalte 9 auf beſonderer Zeile vorzutragen und in 
Spalte 24 zu erläutern, z. B. durch einen Vermerk wie: „Zur Auffüllung des Gärbottichs X 50 Liter Waſſer zu⸗ 
geſetzt“. Für die Schwundberechnung werden derartige Waſſerzuſätze der Menge der Ausſchlagwürze zugerechnet. Waſſer⸗ 
zufätze nach der Feſtſtellung des Extraktgehalts im Gärkeller find verboten, ſoweit nicht vom Landeszollamt Aus⸗ 
nahmen genehmigt worden ſind. 

In den Spalten 20 bis 23 ſind die beſonders genehmigten Waſſerzuſätze zum Bier nach Feſtſtellung des Extraktgehalts 
der Anſtellwürze ſowie die Zuſätze von flüſſigen oder gelöſten Zuckerſtoffen und von Farbebier, die gleichfalls nach 
Feſtſtellung des Extraktgehalts der Würze im Gärkeller stattfinden, unter Hinweis auf die entſprechenden Eintragungen 
in Spalten 14 bis 19 beſonders einzutragen. Hierzu iſt in der Spalte 24 anzugeben, in welchem Betriebsraum der 
Zuſatz ſtattgefunden hat. Andert ſich durch den Zuſatz die Biergattung, ſo iſt dies unter Angabe der Menge gleichfalls 
zu vermerken. Beiſpielsweiſe iſt zu der Eintragung von 900 Liter Waſſer in Spalte 21 zu vermerken: „Im Lagerfaß 
Nr. X zugeſetzt. 60 Hektoliter Starkbier werden dadurch in 69 Hektoliter Vollbier umgewandelt.“ 

N Angaben ſind in der Spalte 24 zu machen, wenn verſchiedene Biergattungen miteinander vermiſcht 
werden. 

Laſſen die beſonderen Betriebsverhältniſſe der Brauerei einen Hinweis auf einen beſtimmten früheren Sud (Abl. 1 

Satz J) nicht zu, ſo kann nachgelaſſen werden, daß der Zuſatz in Spalte 24 etwa in folgender Weiſe erläutert wird: 
„Zuſatz zu einem Gemiſch verſchiedener Gebräue in den Lagerfäſſern Nr. ... und Nr. .. oder im Gärbottich Nr. ...“ 
Wegen der Buchung der Zuckerſtoffe, die nach der Ermittelung der Menge der Ausſchlagwürze der Würze oder dem 
Bier trocken zugeſetzt werden, in den Spalten 22 und 24, ſ. Anleitung zu Muſter 6 Nr. 5 Satz 3 und 4. 
Für die Schwundberechnung werden die in Nr. 10 Abſ. 1 erwähnten Zuſätze der Menge der Ausſchlagwürze zugerech— 
net. Die in den Spalten 21 und 22 einzutragenden Mengen ſind jedoch nicht in Höhe der auf ſie entfallenden 
Schwundmenge zu kürzen, vielmehr iſt die geſamte Schwundmenge in Spalte 13 einzutragen und von der Menge der 
Ausſchlagwürze (Spalte 9) abzuziehen. 

Das Landeszollamt kann, z. B. wenn die jeweiligen Betriebsverhältniſſe der Brauerei eine ſolche Schwundberech⸗ 
nung nicht zulaſſen oder erſchweren, anordnen, daß für die in Nr. 9 und 10 Abſ. 1 erwähnten Zuſätze lediglich die 
für den Zeitpunkt ihrer Beigabe maßgebenden Teilſchwundſätze anzuwenden ſind. Der Teilſchwund iſt in den Spalten 12 
und 13 einzutragen und im übrigen nach Nr. 8 zu verfahren. 

Im Falle der Nr. 10 Abſ. 3 iſt der Teilſchwund an der Biergattung (Spalten 14 bis 19), zu der der Zuſatz 

erfolgt oder der nach einem Verſchnitt das Gemiſch angehört, abzuziehen. 
Das Sudbuch iſt nach Beſtimmung des Oberbeamten reinlich aufzubewahren, den Auſſichtsbeamten jederzeit vorzulegen, 
fortlaufend am Ende jeder Seite aufzurechnen, am Schluß des Vierteljahres vom Betriebsinhaber oder Betriebsleiter 
mit Zeitangabe unterſchriftlich abzuſchließen und ſpäteſtens am zweiten auf den Vierteljahresſchluß folgenden Werktag 
an die Zollſtelle einzuſenden. 


Der Brauſtoffe Der Aus⸗ 
Einmai⸗ | Reingewicht ſchlagwürze e ez 


ſchung SRH: ES" 
3 RK: Malz Zucker- 
genaue ER Die 
Stun.[Bezeihnung b 
Tag de ee Kat anderes de 
malz al 
kg jn | kein | kein | kein | hl MIr. 1 v. H. v. H. 
5 6 gd 9 10 11 


(Rechte Seite) 


uberwachungpflichtige Biermenge Bemerkungen 


Zuſätze nach Abſchluß des 
Aus den Spalten 9 und 13 berechnet rt Sch 115 


i i i uſatz von 
Einfachbier Vollbier Zë dE Kc gr 
unter- ober- unter- ober⸗ u. Nr ſtoffen und von ] führers Beamten 


gärig | gärig || gärig gärig i i ve. arbebier 


. 
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Bierſteuerbuch 


Anleitung. 


Wird eine Brauerei von mehreren für eigene Rechnung brauenden Perſonen benutzt, ſo iſt für 


jede dieſer Perſonen ein beſonderes Bierſteuerbuch zu führen. 


In den Spalten 1 bis 19 hat der Brauereiinhaber alle aus den für die Abgabe von Bier zuge⸗ ki; 


laſſenen Räumen ausgehenden Biermengen nach Maßgabe der Spaltenüberſchriften ſofort eine 
zutragen. In den Spalten 3 und 4 ſind die Verſandfäſſer einzeln aufzuführen, für die Eintra⸗ 


gungen in den Spalten 5 bis 7 ſind mehrere Zeilen zu benutzen, wenn die Einzelraumgehalte 


der ausgehenden Flaſchen uſw. verſchieden ſind. 5 

Im Bedarfsfalle kann das Landeszollamt widerruflich zulaſſen, daß bei dem ſteuerpflichtigen 
Ausgang, abgeſehen vom 8 6 der Durchführungsbeſtimmungen, ſtatt der Einzelanſchreibungen 
der Verſandfäſſer und der ausgehenden Flaſchen uſw. nach Nummer und Zahl ſowie Raumgehalt 
nur die Geſamtzahl der täglich aus den obengenannten Räumen entfernten Fäſſer, Flaſchen uſw. 
unter Angabe ihres geſamten Raumgehalts eingetragen wird. Die erforderlichen Überwachungs- 
vorſchriften erläßt das Landeszollamt. 


Der Übertrag aus den Vormonaten in der Spalte 20 iſt ſofort nach Empfang der Zahlungs⸗ 


aufforderung für den Vormonat, in dem dieſe Summe mitgeteilt wird, auszufüllen. In dem 
Bierſteuerbuch für den Monat April bleibt dieſer Vordruck unausgefüllt. Im übrigen ſind in 
Spalte 20 die Tagesſummen der erzeugten Biermengen einzutragen. 


Das Bierſteuerbuch iſt an dem von dem Oberbeamten hierzu beſtimmten Orte reinlich aufzu⸗ 


bewahren, fortlaufend am Ende jeder Seite aufzurechnen, am Monatsabſchluß abzuſchließen und 
ſpäteſtens am zweiten darauffolgenden Werktag der Zollſtelle einzuſenden. 
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Aus den Lagerräumen gehen aus 


Lau⸗ 0 Bier in Fäſſern | Bier in Flaſchen uſw. ſteuerfrei ausgeführt 
TTC 
Ein⸗ 4 | 
der Fäſſer der Flaſchen uſw. 
Num-“ fra. 1 Flaſchen uf Einfach rege 
mer Raum⸗ Raumgehalt bier palten 
gung N 
Nr. gehalt | Zahl — im ganzen 8 bis 10) 
— Mb me hl 11 
4 5 6 7 


— ——— — — — — — — — — — —ͤ—e ö e 


Davon 
F D. 3 2 Summe 
fteuerfrei als Haustrunk ſteuerpflichtig 
—— —— — — der | Bemer- 
Spalten 
Ginfad- | Voll- Stark⸗ Ce: Einfach- Voll- Start. . e 11 15 10 kungen 
S K R palten ; ; R (Spalten Lee, 
bier bier bier 12 bis 10 bier bier bier 16 bis 18) 
eln ee nen 
12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 
Übertrag aus den 
Vormonaten 
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Steuerberechnung. 


In der Brauerei ſind im laufenden Rechnungsjahre bis zum Schluſſe des Vormonats erzeugt worden 


Im abgelaufenen Monat ſind nach dem e 8 ſteuerpflichtig geworden 
abzüglich des Rückbiers: 


Einfach bier ». hl 
Vollbier J TTT Kette Ga 
e e kans DEE EE E Se 
r hl 
Davon find zu verſteuern: 
hl Einfachbier . .. nach dem Satze von Amt 8 
eee d A nie ee GR KS RI A ER ee EN 
NE S E „ ĩ Ä Eeee 
— Pr 5 „ M » e SR, ER 
e 5 Ge „ „ E, 
n 2 E E Ee EEN VORDER e 4 
a: „ Vollbier FC Ä 
DEET EE ba 7 „ „ ooo 
5 e e e e e E E 
Zeg ` A 7 a Sr ̃ , 
* e 5 ))))! a Er en er 
E = 0 ee Gre Së 
GE „ TT „„ „ Ü ET 
e S . Re Eer D 
e 95 e „53 1) “ 
3 AE, S K EE E AE e 
— * e 5 d EE EE ß ĩͤ EEE 
2 S TE EE a = 
— 3 hl Bier Zuſammen Steuerbetrag ee 
Zur ſteuerpflichtigen Biermenge mitt hl 
treten hinzu: Steuerfrei ausgeführtes Bie. 3 
Nach 8 7 (1) des Geſetzes ſteuerfreier Haustrunnnn k de 


Bis zum Schluſſe des Vormonats erzeugte Biermenge 
Geſamte im abgelaufenen Jahresteil erzeugte Biermenge 


Die Steuer it angefordert am 


fällig am — RR ET, 
ER d TT ðͤ De 
und eingezahlt mj 1 b 
(Einnahmetagebuch Bl. Nr ) 
ne . ei, 575 


(Raum für beſondere Vermerke wegen verſpäteter Einzahlung 
der Bierſteuer uſw.) 


Mufter 10 
(Bier St. D. B. 
5 51 


Zahlungsaufforderung 


über zu entrichtende Bierſteuer. 


für den Monat... . 1 ee 


f In Ihrer Brauerei ſind im laufenden Rechnungsjahr bis zum Schluß des Vormonats erzeugt 
worden ü TERN hl Bier. 


Im abgelaufenen Monat ſind nach dem abgeſchloſſenen leiere nach Abzug des Rückbiers 
keuerpflichtig geworden: 
Einfach e E E SH 
E E Ee E 
e EE, e Ee 


ve 8 


Davon find zu verſteuern: 
. Einfachbier Ee SA ER SE 


eee NEE e e e ee 


eee ee [7] TTT 


— ͤ —5Añq 22 EEN mt ee 


8 Si Vollbier Wan ee 
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ä —*ꝛ W PP nm D H RK nm nm nm II *. —L—ͤ * 22*ꝛũ„„%ũ7ſ 2 4 . 
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P Zur ſteuerpflichtigen Biermenge mill hl * 
0 treten hinzu: Steuerfrei ausgeführtes Bie. 75 a ES 
| Nach 8 7 (J) des Geſetzes ſteuerfreier Haustrunt . » . 2. een „ E 
Bis zum Schluſſe des Vormonats erzeugte EE en EE D „ 
Geſamte im abgelaufenen Jahresteil erzeugte Biermennne hl 7 
Sie werden hiermit erſucht, den vorſtehend berechneten Steuerbetrag mint: Gulden 
' 1 EEN I an die unterzeichnete Zollſtelle in bar oder durch Überweilung ` ` 
auf das Poſtſcheckkonto N. beim Poſtſcheckat oder auf das Konto Nr 
. A . einzuzahlen und die oben berechnete, 
im abgelaufenen Jahresteil erzeugte Biermenge in die Spalte 20 des Bierſteuerbuchs für den Monat 
Rr einzutragen. ec 
g * E Se 
Bei der Steuerberechnung ift von den Anſchreibungen im Bierſteuerbuch inſofern abgewichen wor⸗ 
| f ðß ß 5 
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Anlage B 
(Bier St. D. B. 
867 


Anleitung 
zur Feſtſetzung des Schwundes der Brauereien. 


(1) Die Feſtſetzung des Schwundes einer Brauerei, d. i. der Geſamtverluſt vom Ausſchlagen 
der Würze aus der Braupfanne bis zum Abfüllen des Bieres im Lagerkeller, iſt von beſonderer 
Wichtigkeit, weil von der zuverläſſigen Feſtſetzung des Schwundes die richtige Ermittlung der über⸗ 
wachungspflichtigen Biermenge abhängt. Um den Schwund zuverläſſig feſtſetzen zu können, iſt es 
geboten, daß die erforderlichen Schwundermittelungen unvermutet an mehreren Normalſuden in ver» 
ſchiedenen Herſtellungsabſchnitten und zu verſchiedenen Jahreszeiten vorgenommen werden. 


(2) Nach den wiſſenſchaftlichen Beobachtungen und praktiſchen Erfahrungen darf angenommen 
werden, daß der Schwund in den verſchiedenen Brauereibetrieben in der Regel zwiſchen 8,5 —26 
v. H. der heißen Ausſchlagwürze ſchwankt und ſich in nachſtehender Weiſe zuſammenſetzt: 

1. Zuſammenziehung der heißen Würze durch Abkühlung und Würzeverdrängung 
durch den Hopfen „ ECH E E RS 


S. "Serbogbbmg "e „bbc 1— 9 „ 
3. Verluſt durch Hopfen- und Kühlgeläger und Benetzung = 0,5— 3 „ 
4. Verluſt vom Gärkeller bis zum Ausſtoct,ns 2. 2 nenne 3—10 „ 
und zwar: 
A at e E et H. ö 
U n ae lee e ap St 
D beim Abfüllen — 


R zuſammen 2... 85—26 v. H. 
(3) Im allgemeinen kann als Anhaltspunkt dienen, daß der Geſamtſchwund 


in ſehr guten Betrieben nicht mehr als. 14 v. H. 
in guten Betrieben nicht mehr als 11 
in mittelmäßigen Betrieben nicht mehr als. » » . . 
in ſchlechten Betrieben mehr alls. Eet 


der heißen Ausſchlagwürze beträgt. Bei der Unterſcheidung der Brauereien it ſowohl die Brauerei⸗ 
einrichtung als die Betriebsleitung und die mehr oder minder ſorgſame Arbeitsweiſe zu berückſichtigen. 
Keinesfalls kann die Größe des Betriebes für ſich allein als ein genügend zuverläſſiges Unterſchei⸗ 
dungsmerkmal erachtet werden. 

(4) Der im Abſ. 2 unter Nr. 1 angegebene Schwund durch Zuſammenziehung der heißen Würze 
und Würzeverdrängung durch den Hopfen iſt für alle Brauereien gleich; er ſtellt eine einfache Mengen⸗ 
veränderung mit gleichbleibendem Gehalte der Würze an löslichen Stoffen (Extraktgehalt) dar. 

(5) Der im Abf. 2 unter Nr. 2 bezeichnete Schwund durch Verdunſtung bedeutet ebenfalls keinen 
Verluſt an löslichen Stoffen, ſondern nur einen Waſſerverluſt und iſt abhängig von der Art und Zeit⸗ 
dauer der Abkühlung der heißen Würze. 

(6) Brauereien, welche zum Abkühlen der heißen Würze beſondere Kühlvorrichtungen benutzen, 
haben einen geringeren Verdunſtungsſchwund als Brauereien, welche die Würze ſehr lange auf dem 
Kühlſchiff ſtehen laſſen. Bei Brauereien, welche ohne Kühlſchiff arbeiten, ſcheidet der Schwund durch 
Verdunſtung in der Regel faſt ganz aus. 

(7) Der in Abf. 2 unter Nr. 3 bezeichnete Schwund bedeutet zum weitaus überwiegenden Teil 
einen Waſſerverluſt und nur zu einem geringfügigen Teil einen Verluſt an löslichen Stoffen. Er kann 
durch Auspreſſen nach vorherigem Übergießen mit heißem Waſſer ſowie durch Ausiprigen des 
Hopfens und Verwendung von Trubſäcken, noch mehr aber durch die Benutzung von Filter⸗ oder 
Trubpreſſen weſentlich vermindert und ſehr wohl bis auf 0,5 v. H. herabgedrückt werden. 


, 
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(8) Der in Abſ. 2 unter Nr. 2 und 3 angegebene Schwund kann aus dem Vergleich der Zuder- 
ſpindelanzeigen der Ausſchlag⸗ und der Anſtellwürze bei +20°C ſowie der Menge der Ausſchlag⸗ 
würze berechnet werden. Soweit dieſer Schwund nicht in Waſſerverluſt, ſondern in Verluſt an löslichen 
Stoffen beſteht, gelangt er hierbei durch einen entſprechend niedrigeren Gehalt der Anſtellwürze an lös⸗ 
lichen Stoffen zum Ausdruck, wird alſo durch eine entſprechend geringere Zuckerſpindelanzeige der An⸗ 


ſtellwürze berückſichtigt. 


Beiſpiel: 
altgebalt der Au ſchlagwürne 116 v. H. 
Extraktgehalt der Anſtellwürze 12 


un nterſchied 005 
Der Schwund durch Verdunſtung, Hopfen⸗ und Kühlgeläger und Benetzung beträgt nach der 


Gleichung 
ae 
x = 4,13 

(9) Der Schwund vom Gärkeller bis zum Ausſtoß kann durch Auspreſſen des Vor- und Unter- 
zeuges ſowie des Zeuges und des Faßgelägers ebenfalls erheblich vermindert werden, beſonders aber 
auch durch ſorgfältiges Arbeiten beim Abfüllen des Bieres. Eine weitere Verminderung dieſes Ver⸗ 
luſtes haben diejenigen Brauereien zu verzeichnen, welche ohne Fuhrfaß arbeiten und ihr Bier durch 
eine Rohrleitung aus den Gärbottichen direkt in den Lagerkeller überführen können. Auch die Verwen- 
dung großer Gär⸗ und Lagergefäße (3. B. Tanks) vermindert den Verluſt. Bei ſehr gutem Betriebe 
kann man vom Anſtellen der Würze im Gärkeller bis zum Ausſtoß mit einem Verluſte von 3—4,5 
v. H. rechnen; bei gutem bis mittlerem Betriebe beträgt dieſer Verluſt 4,5 —7 v. H., bei ſchlechtem 
Betriebe über 7—10 v. H. 

(10) Für die Geſamtſchwundermittlung ſteht bei normalen Herftellungs- und Ablatzbedingungen 
in den Groß⸗ und Mittelbrauereien mit ſorgfältiger kaufmänniſcher Buchführung noch eine andere Be⸗ 
rechnungsart zur Verfügung, die für jede Bierart mit etwa gleichem Würzegehalt, wie folgt, vor⸗ 
zunehmen ift 

1. Biervorrat bei Beginn des Geſchäftsjahres (Gär⸗ und eee ſind auf 
fertiges Bier umzuwerten) z. B. SST D 6800 hl 
2. Sudhausherſtellung (Menge der heißen Ausſchlagwürze) im Geſchäftsſahr z. B. 33 100 „ 
3. Rüdbier im gleichen Zeitabſchnitt zl gn. N RE 250. 
Summe 40 150 hl 


4. Bierbeſtand am Schluſſe des Geſchäftsjahres (wie zu 1) z. BB. 6 300 hl 
5. Bierverkauf einſchließlich Gratisbier im . „„ a 
6. Haustrunk z. B. e e 450 „ 


Summe 34 750 hl 


2 Anleitung. 
Se Sp In das Befundbuch iſt von den Aufſichtsbeamten das Ergebnis jeder Nachſchau und ale 
? Prüfung in der Brauerei einzutragen. In den in der Brauerei geführten Büchern iſt auf die Ein⸗ 
tragung im Befundbuch zu verweiſen. 
2. Das Befundbuch iſt in vierteljährlichen Abſchnitten zu führen. Nach Ablauf jedes Vierteljahrs 


déi hat der Oberbeamte das Befundbuch an die Zollitelle einzuſenden. 


Der Prüfung 
Ergebnis der Prüfung 
Gegenſtand und Unterſchrift 


(Betriebsräume, Geräte, Wiegevorrichtungen, der Aufſichtsbeamten 
Bücher uſw., die beſichtigt und geprüft wurden) 


Die Spalten 3 bis 17 werden auf Grund der Eintragungen des Sudbuchs am Vierteljahresſchluß dé KS 


. 


Muſter 
8 72) 


| Brauereibetriebsgegenbuch a 2 1 


für das Rechnungsjahr 19 


Anleitung. u) 


Für jede Brauerei ift eine beſondere Abteilung anzulegen. Bilden mehrere Brauereien des Zoll d 2 


amtsbezirks einen Brauereibetrieb im Sinne des § 3 Abſ. 3 des Geſetzes, ſo iſt für ſie nur eine 
gemeinſchaftliche Abteilung anzulegen. 


. Am Kopf jeder Abteilung iſt der Name des Brauereiinhabers — zutreffendenfalls auch des Be⸗ = 


triebsleiters — anzugeben. 


ausgefüllt. 


. Bei Betandsaufnahmen ind die entforedenden Abteihungen, am Géi des Redhnungsiahres alle ` 


Abteilungen in der Weile abzuſchließen, daß die im Bierſteuergegenbuch in den Spalten 6 bis 8, dr, 
10 bis 12, 23, 32 und 41 für jede Biergattung und Bierart ſich ergebenden Schlußſummen von ner 
den Schlußſummen der Spalten 10 bis 15 des Brauereibetriebsgegenbuchs abzuziehen find. von 
den hiernach verbleibenden Mengen ſind die in der Spalte 45 des Bierſteuergegenbuchs als unter "Ge 
amtlicher Aufſicht vernichtet oder unbrauchbar gemacht angeſchriebenen Rückbiermengen zu kürzen. 
Der ſich fo ergebende Sollbeſtand iſt in das Brauereibetriebsgegenbuch für das folgende Red d 
nungsjahr zu übertragen. 5 . 
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Abteilung NR. cn 8 
Verwendete Brauſtoffe 
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Aleberwachungspflichlige Biermenge 
Im Sudverfahren erzeugt 


a b 
85485 nach A 24 


Einfachbier Vollbier Starkbier Barbebier Be 
Waſſer ër merkungen 
untergärig | obergärig | untergärig | obergärig | untergärig | obergärig ran 1 
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. 1 Muſter 15 


(Bier St. D. B. 
8 7) 


Bierſteuergegenbuch 


für das Rechnungsjahr 19 


Dieſes Buch enthält Blätter, die mit einer 
amtlich angeſiegelten, verbleiten oder mit Trocken⸗ 
ſtempel befeſtigten Schnur durchzogen ſind. 


Anleitung. 


Für jede Brauerei iſt eine beſondere Abteilung anzulegen. Bilden mehrere Brauereien des Zoll- 


amtsbezirks einen Brauereibetrieb im Sinne des 8 3 Abſ. 3 des Geſetzes, fo iſt für fie nur eine 
gemeinſchaftliche Abteilung anzulegen. 


„Am Kopfe jeder Abteilung iſt für jede Brauerei der Name des Brauereieigentümers (vergl. An- 


leitung zu Muſter 14 Nr. 2) — zutreffendenfalls auch des Brauereiinhabers und Betriebsleiters — 
anzugeben. 


3. Die Spalten 1 bis 42 werden auf Grund der Steuerberechnung am Monatsſchluß ausgefüllt. 
4. Bei Beſtandsaufnahmen find die entſprechenden Abteilungen, am Schluß des Rechnungsjahres alle 


Abteilungen in der Weiſe abzuſchließen, daß die in den Spalten 6 bis 8, 10 bis 12, 23, 32 und 
41 für jede Biergattung und Bierart ſich ergebenden Schlußſummen von den Schlußſummen der 
Spalten 10 bis 15 des Brauereibetriebsgegenbuchs abzuziehen ſind. Von den hiernach verblei⸗ 
benden Mengen ſind die in der Spalte 45 des Bierſteuergegenbuchs als unter amtlicher Aufſicht 
vernichtet oder unbrauchbar gemacht angeſchriebenen Rückbiermengen zu kürzen. 
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Von den aus den Lagerräumen insgeſamt ausgegangenen Biermengen (Spalte 5) wurden: 
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